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Ohne Partner
Drei TU-Studenten verkuppeln
ihre Kommilitonen per Internet-
seite …  | LIEBESKULT – Seite 6

Ohne Zögern
Student Martin Friedrich erhöht
die Bildungschancen von Schü-
lern …  | UNI EXTERN – Seite 3

Ohne Worte
Jan Romberg erzählt auf der
Bühne pantomimisch Geschich-
ten … | HOCHKULT – Seite 11

ichelle Walther will
kämpfen. Die 19-Jähri-
ge studiert im dritten

Semester Architektur an der TU
Dresden und kann sich mit dem
von der Universitätsleitung
kurzfristig festgelegten Umzug
ihrer Fakultät in die Räumlich-
keiten auf der August-Bebel-
Straße nicht abfinden.
Anfang November hat die Stu-
dentin daher bei einer Protestak-
tion mit rund 50 Kommilitonen
etwa 100 symbolische Kreuze vor
dem Fritz-Foerster-Bau der TU
Dresden aufgestellt. Sprüche wie
„Wir begraben das Vertrauen in
die Unileitung“ waren darauf zu
lesen. Der Grund: Am 6. Septem-
ber hatte diese der Fakultät aus
heiterem Himmel mitgeteilt,
dass die August-Bebel-Straße im
Zuge der Umgestaltung des
Campus die neue Heimat der
TU-Architekten werden soll.

Fritz-Foerster-Bau schon seit
90ern Wunschdomizil
Die Architekten sind bislang im
Bürogebäude auf dem Zelleschen
Weg (BZW) untergebracht, hat-
ten jedoch schon in den 90er-
Jahren den
Fritz-Foerster-
Bau als künfti-
ges Domizil
von der Uni
versprochen
bekommen.
Tatsächlich wird der in diesem
Herbst für rund 38 Millionen Eu-
ro saniert. Im Zuge der Exzel-
lenzinitiative soll dort jedoch
künftig die Verwaltung der TU
Dresden einziehen, die bislang
an zwölf Standorten verteilt ist.

M

„Wir fühlen uns mit diesem Be-
schluss vom Campus vertrieben.

Die August-
Bebel-Straße
ist nicht nur
ab vom
Schuss, sie
bietet für Ar-
chitekten auch

keine geeigneten Räumlichkeiten
wie Studios oder Computerräu-
me. Zudem verlängern sich die
Wege ins Hörsaalzentrum“, sagt
Michelle Walther. Der Verlust
des Fritz-Foerster-Baus schmerzt
die rund 1 200 Studenten der Fa-

kultät umso mehr, weil dieses
Gebäude – eines der ältesten auf
dem Dresdner Unicampus – ur-
sprünglich in diesem Jahr eigens
für die Archi-
tekten umge-
baut werden
sollte. Die
plötzliche
Kehrtwende
begründet die
Unileitung wie
folgt: „Bei den
Umzugsplanungen geht es da-
rum, eine Lösung zu finden, die
für die gesamte Universität sinn-

voll ist. Bei den Pla-
nungen geht es nicht
nur darum, andere,
bisher zersplittert un-
tergebrachte Fakultä-
ten wie die Philosophi-
sche Fakultät konzen-
triert unterzubringen,
sondern auch die Ver-
waltung“, teilt TUD-
Pressesprecherin Kim-
Astrid Magister auf
„ad rem“-Anfrage mit.
Ganz ähnlich lautete
auch die Argumentati-
on von Rektor Prof.
Hans Müller-Steinha-
gen und Kanzler Wolf-
Eckhard Wormser bei
einer öffentlichen Stel-
lungnahme in der Fa-
kultät Ende Oktober –
zu der Pressevertreter
allerdings von der Uni-
leitung ausgeschlossen
wurden. Die Hoch-
schulzeitung „ad rem“
nahm dennoch an dem
über zwei Stunden
lang teils hitzig geführ-
ten Gespräch zwischen
Fakultätsangehörigen,
Dozenten, Fachschafts-
rat, Studierenden und
Unileitung teil. Das Er-
gebnis des Abends: Die
Universitätsleitung
wird wohl nur schwer-
lich von ihren neuen
Plänen abweichen, die
Studenten indes be-

fürchten eine weitere Ver-
schlechterung der Studienbedin-
gungen in den Räumen auf der
August-Bebel-Straße, in denen

momentan
noch Institute
der Philoso-
phischen Fa-
kultät ihr Da-
sein fristen
und die ur-
sprünglich so-
wieso nur als

Interimslösung im Zuge ver-
schiedener …
Fortsetzung auf Seite 3

Bruchbude statt Backsteinbau
Die TU-Architekten wehren

sich gegen den geplanten

Umzug auf die August-

Bebel-Straße. Fordert die

Exzellenzinitiative damit

schon erste Tribute

vom Lehrbetrieb?

Michelle Walther kämpft für eine gute Unterbringung der Architekturstudenten der TU
Dresden – am liebsten im Fritz-Foerster-Bau. Foto: Amac Garbe
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„Wir fühlen uns mit diesem
Beschluss vom Campus

vertrieben.“ „Bei den Umzugsplanungen
geht es darum, eine Lösung

zu finden, die für die gesam-
te Universität sinnvoll ist.“
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Pünktlich zum Erscheinungster-
min der neuen „ad rem“ stehen
die Ergebnisse der US-Wahlen
fest. Pathetische Unterstützung
bekam Demokrat Barack Oba-
ma im Wahlkampf von Jay-Z,
Beyoncé oder Scarlett Johans-
son. Weniger schillernd in Sa-
chen prominentem Beistand
sah es bei Mitt Romney aus: Der
greise Clint Eastwood hielt auf
dem republikanischen Parteitag
im August seine Rede vor einem
leeren Stuhl, auf dem man sich
Obama vorstellen sollte. Noch
mehr unnützes Romney-Wissen
gefällig? Bei einem Familienaus-
flug 1983 war das Auto voll:
Romney und Frau (die vor der
Hochzeit noch schnell zum Mor-
monentum konvertierte) saßen
vorne, die fünf Söhne hinten.
Deshalb schnallte der damalige
Präsidentschaftskandidat in spe
Familienhund Seamus kurzer-
hand aufs Autodach – und zwar
zwölf Stunden lang.
Und während jetzt endlich das
Ergebnis des US-Wahlkampfes
vorliegt, kann schon mal nach
pikanten Details der studenti-
schen Dresdner Kandidaten ge-
wühlt werden. Vom 27. bis 29.
November ist nämlich Fach-
schaftsratswahl an der TU Dres-
den. Auf Beyoncé kann man da
lange warten. Trotzdem sollte
man sich zu den Wahlurnen be-
quemen – und sei es nur, um die
peinlich geringe Wahlbeteili-
gung von 22,11 Prozent im ver-
gangenen Jahr zu toppen.

* studiert Germanistik und Geschichte

auf Lehramt und schreibt seit März

2011 für „ad rem“

ZUR SACHE.

Von Christine B. Reißing *
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● Die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf steht
im Fokus der Frauen-
infobörse der Stadt und
des Jobcenters Dresden,
die am Mittwoch (7.11., 9
bis 16 Uhr) im Lichthof
des Rathauses stattfindet.
● „Über Pärchenterror und
Familienglück“ reden am
Mittwoch (7.11., 19 Uhr)
die Buchautoren Maxim
Leo und Christiane Rösin-
ger. Die Diskussion zwi-
schen dem zufriedenen
Ehemann und der Paar-
kritikerin ist Teil der Ge-
sprächsreihe „SO ODER
SO?“ im Hygiene-Museum
Dresden.
● Gehört der „Daten-
schutz ad acta?!“. Dieser
Frage widmet sich am
Donnerstag (8.11., 19 Uhr)
ein Expertenforum im
Hörsaalzentrum der TU
Dresden (H04). Bei der
Veranstaltung des Studen-
tenwerks Dresden, der AG
Dresdner Studentennetz
und der Professur Daten-
schutz und Datensicher-
heit der TUD wird unter
anderem der Konflikt von
Datenschutz und Strafver-
folgung besprochen.
● Der „World Usability
Day“ will auf die Benutzer-
freundlichkeit von Pro-
dukten aufmerksam ma-
chen. Am Donnerstag
(8.11., 10 bis 18 Uhr ) soll
daher im Dülfer-Saal der
TU Dresden zwischen den
Interessen von Anwen-
dern, Wissenschaft und
Wirtschaft vermittelt wer-
den. Neben Vorträgen sol-
len Orte der TUD vorge-
stellt werden, an denen
Usability-Untersuchungen
durchgeführt werden.
● Wie kann eine Stadt
ohne Öl funktionieren?
Diese Frage wird am Don-
nerstag (8.11., 17 bis
20.30 Uhr) auf der Tagung
„Dresden auf Entzug II“ an
Infoständen, in Vorträgen
und Gesprächsrunden be-
arbeitet. Die Anmeldung
für die Veranstaltung im
Hygiene-Museum Dres-
den ist per Mail möglich:
Sachsen@fes.de
● Im Rahmen der Reihe
FORUM FRAUENKIRCHE
spricht am Montag (12.11.,
20 Uhr) Dr. Jürgen Stark,
Mitglied des Direktoriums
der Europäischen Zentral-
bank, in der Frauenkirche
Dresden zu „Schulden, Kri-
sen und kein Ende? Über
Wege zu wirtschaftlicher
Stabilität“. | AGö

INFOQUICKIES.
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Diskussionsstoff

Aktionstage. Politischen Forde-
rungen wird meist per Demo
Nachdruck verliehen. Es geht
aber auch anders. Die Konfe-
renz Sächsischer Studieren-
denschaften (KSS) veranstaltet
bis Donnerstag (8.11., je 11 bis
15 Uhr) in Leipzig, Zwickau
und Freiberg Aktionstage zum
Doppelhaushalt 2013/14 der
Sächsischen Landesregierung.
Am Mittwoch stehen die Stu-
dentenwerke im Mittelpunkt,
am Donnerstag die Hochschul-
bibliotheken. Die KSS fordert
die Rücknahme der Stellenkür-
zungen sowie eine Etaterhö-
hung für die Hochschulen. | JB

Netzinfos: www.kss-sachsen.de

Lesestoff

Hochschulmagazin. Die Redak-
tion der „ad rem“ bringt zum
Semesterstart in Zusammenar-
beit mit der Sächsischen Zei-
tung das Hochschulmagazin
„CampuSZ“ heraus. Unter dem
Titelthema „kinderleicht“ geht
es ums Studium mit Kind, um
Hochschüler, die Leistungs-
sport und Vorlesungen unter
einen Hut bringen, und da-
rum, wie man überhaupt das
richtige Studium für sich fin-
det. Das Magazin gibt’s in allen
SZ-Treffpunkten und wird
obendrein am Donnerstagmit-
tag (8.11.) in den Mensen in
Zittau, Görlitz und in den
größten Dresdens verteilt. | NaF

INFOHAPPEN.

er Sprung vom Hörsaal
ins Berufsleben ist nicht
immer leicht. Doch an

vielen Hochschulen gibt es Pro-
gramme, die Studenten bei den
ersten Karriereschritten beglei-
ten und sie unterstützen. Neben
den Career Services, die mit
Vorträgen, Diskussionsreihen
und Workshops helfen, finan-
ziert der Europäische Sozial-
fonds (ESF) auch die sogenann-
ten Mentoringprogramme.
Diese basieren auf einem Kon-
zept des Generationenaus-
tauschs, das schon in der Antike
aufgegangen ist: Ein Mentor un-
terrichtet einen Mentee. Bei Ho-
mer lernte Odysseus’ Sohn Tele-
machos von seinem älteren Be-
rater, der Mentor hieß. Inner-
halb der Hochschulprogramme
sollen Studenten durch die Hin-
weise von etablierten Vorbildern
an die Berufsrealität geführt
werden.
Studenten der
TU Dresden,
die kurz vorm
Abschluss ste-
hen, können
sich beispiels-
weise bis zum
15. November
beim Mento-
ringprogamm der TU Dresden
bewerben. „Die Bewerber sollten
wirkliches Interesse an einem
Mentoring, einem persönlichen

D

Austausch mit einem Mentor,
haben. Sie sollten bereit sein, aus
den Erfahrungen der Mentoren
etwas für die
eigene Karrie-
re abzuleiten
und den Rück-
meldungen
des berufser-
fahrenen Part-
ners offen ge-
genüberzuste-
hen“, erklärt
die Pro-
grammkoordinatorin Franziska
Pschera. „Dazu gehört eine ge-
wisse Bereitschaft zur Selbstre-
flexion. Das heißt natürlich
nicht, alle Tipps ungeprüft zu
übernehmen“, ergänzt sie.

Austausch ist alles
Das Pendant an der Hochschule
für Technik und Wirtschaft
Dresden trägt den Namen Netz-
werk Mittelstand. Es gibt aber
auch Mentosa, das auf interuni-
versitärem Austausch beruhen-
de Mentoringprogramm der
sächsischen Hochschulen. Bei
diesem sehen Koordinatorin Ul-
rike Richter und der frisch geba-
ckene Mentee Georg Streuber
ganz klar einen Vorteil: „Gerade
das Zusammenbringen der un-

terschiedli-
chen Fach-
richtungen
und Hoch-
schulen in den
je fünf zentra-
len Work-
shops habe ich
als sehr ge-

winnbringend erlebt“, erzählt
Ulrike Richter.
Georg Streuber studiert im zehn-
ten Semester klassischen Gesang

an der Hochschule für Musik
Carl Maria von Weber in Dres-
den. Der 25-Jährige hat durch

die ersten
Workshops
bereichernde
Erfahrungen
gemacht. „Ne-
ben wirklich
nützlichem
Wissen fand
ich vor allem
das Networ-
king unter den

Studenten spannend.“ Der Er-
folg des Programms sei aber
stark von der Kommunikation
zwischen Mentor, Mentee und
Hochschule abhängig. „Das
muss wirklich reibungsfrei funk-
tionieren.“ Auch sei es für ihn
schwierig, zeitaufwendige Ver-
anstaltungen wie eine Studien-
reise neben Diplomvorbereitun-
gen, bestehenden Projekten und
dem Vorsingen an Opernhäu-
sern zu realisieren.
Elisa Porstmann hat im vergan-
genen Jahr am Mentoringpro-
gramm der TU Dresden teilge-
nommen. Die Absolventin der
Wirtschaftswissenschaften ist
besonders von den Möglichkei-
ten des Generationenaustauschs
begeistert. Ihr Mentor war Füh-
rungskraft eines internationalen
Großunternehmens. „Durch die
regelmäßigen Treffen hat ein
Gedankenaustausch stattgefun-
den, den ich mir so vorher nicht
vorstellen konnte“, erzählt die
24-Jährige. „Ich wurde bestens
auf den Abschluss vorbereitet.
Meine Gedanken zur eigenen
Zukunft wurden bestätigt bezie-
hungsweise durch ungeahnte
Rückfragen auf ganz neue Wege
geleitet.“ | Marion N. Fiedler

Mentoringprogramme

erleichtern den Start ins

Berufsleben – vor allem

durch den persönlichen

Kontakt zu erfahrenen

Betreuern.

Sichere Landung
Gesangsstudent Georg Streuber nutzt das sachsenweite Mentoringprogramm Mentosa. Foto: Archiv/Toni Klemm
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„Die Bewerber sollten bereit
sein, aus den Erfahrungen

der Mentoren etwas für die
eigene Karriere abzuleiten.“

„Gerade das Zusammen-
bringen der unterschied-

lichen Fachrichtungen
und Hochschulen habe

ich als sehr gewinn-
bringend erlebt.“
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ie sozioökonomische
Herkunft hat in Deutsch-
land einen hohen Ein-

fluss auf Schulabschluss und den
beruflichen Werdegang. Nur ein
geringer Prozentsatz bewegt sich
später aus dem gesellschaftli-
chen Umfeld der Eltern hinaus.
Vor allem bei Kindern der unte-
ren Bevölkerungsschichten liegt
der Grund häufig in einer man-
gelhaften Ausbildung.
Der studentische Verein ROCK
YOUR LIFE!, der deutschland-
weit agiert, will das nicht länger
hinnehmen. Er möchte Bil-
dungsgerechtigkeit und Chan-
cengleichheit fördern und
gleichzeitig damit den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt stär-
ken. „Wir wollen einen Beitrag
dazu leisten, dass alle Schüler
optimale Be-
dingungen für
ihre Entwick-
lung haben“,
erzählt Martin
Friedrich, der
im fünften Se-
mester Medi-
zin an der TU
Dresden stu-
diert und dem Verein seit einem
Jahr angehört.
Seit 2010 vermittelt ROCK YOUR
LIFE! darum Eins-zu-Eins-Bezie-
hungen zwischen Studenten und

D

Haupt- oder Realschülern. Je-
weils ein Achtklässler, genannt
Coachee, und
ein Student,
genannt
Coach, bilden
ein Coaching-
paar. Diese
finden sich,
nach Ge-
schlechterzu-
gehörigkeit
getrennt, bei einem Speeddating
am Anfang eines Schuljahres zu-
sammen.

Geringer Altersunterschied
schafft Gemeinsamkeiten
Es geht vor allem darum, die Ju-
gendlichen bei ihrer Berufswahl,
im Bewerbungsprozess und an-
deren wichtigen Entscheidungen
zu unterstützen. Daneben ent-
steht meist ein
starkes Ver-
trauensver-
hältnis zwi-
schen Schüler
und Student.
„Ich treffe
mich mit meinem Coachee oft,
um Fußball oder Volleyball zu
spielen. Auch bei Problemen

kann er auf
mich zukom-
men“, sagt der
22-jährige
Friedrich. Da-
bei besteht
nicht der An-
spruch, diese
Probleme im-
mer zu lösen.

Was zählt, sind ein offenes Ohr
und Hilfestellungen.
Gerade durch den geringen Al-
tersunterschied ist der Zugang
zur Gefühlswelt der Schüler für

die Studenten häufig einfacher
als für Lehrer oder Eltern. Der

Verein sorgt
durch gezielte
Vorberei-
tungsseminare
und ständige
Supervisionen
dafür, dass die
Studenten op-
timal auf die
Schüler einge-

hen können. Wie die Coaching-
beziehung sich genau gestaltet,
das entscheiden die Paare selbst.
„Der große Vorteil des Projektes
ist, dass wir die Schüler über
mindestens zwei Jahre beglei-
ten“, erzählt Martin Friedrich.
„Zudem gibt mir der Verein ei-
nen großen Spielraum, was die
Gestaltung der Beziehung an-
geht. So kann ich alles individu-

ell auf meinen
Coachee zu-
schneiden“, er-
gänzt er.
Seit drei Mo-
naten treffen
sich Friedrich

und sein Coachee regelmäßig.
Auch der ganze Verein kommt
immer wieder zusammen, bei-
spielsweise zum großen Som-
merfest. Daneben pflegen die
Studenten ihre Kontakte unter-
einander sowie zum Organisati-
onsteam beim regelmäßigen
Stammtisch. Martin Friedrich
kann durch die Coachingbezie-
hung anderen Hilfe geben, wie er
sie früher selbst gern erfahren
hätte, und seinem Schüler bei
der Gestaltung seines eigenen
Lebensweges helfend zur Seite
stehen. | Juliane Bötel

Netzinfos: www.dresden.rockyourlife.de

TU-Student Martin Friedrich

engagiert sich im Verein

ROCK YOUR LIFE! Dieser

vermittelt und betreut

Coachingbeziehungen

zwischen Schülern und

Studenten.

Sozial ist, was Spaß macht

Medizinstudent Martin Friedrich unterstützt einen Schüler auf seinem Bildungsweg. Foto: Amac Garbe
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„Ich treffe mich mit meinem
Coachee oft, um Fußball

oder Volleyball zu spielen.
Auch bei Problemen kann er

auf mich zukommen.“

„Wir wollen einen Beitrag
dazu leisten, dass alle
Schüler optimale Be-

dingungen für ihre
Entwicklung haben.“

Fortsetzung von Seite 1
… Baumaßnahmen von der Uni
angemietet wurden.

August-Bebel-Straße wird
auf Tauglichkeit geprüft
„Ein Gespräch war das am 23. Ok-
tober eigentlich nicht wirklich“,
fasst Marcus Lieder vom Fach-
schaftsrat Architektur den Abend
kritisch zusammen. Doch er hat,
ebenso wie das Dekanat der Fa-
kultät, die
Hoffnung noch
nicht aufgege-
ben. „Wir wol-
len mit der
Unileitung ver-
handeln und
nach einer Lö-
sung suchen,
die langfristig für alle gut ist“,
sagt er. Nach der Diskussion habe
das Rektorat weitere Gespräche
mit Fakultät und Fachschaftsrat
zugesichert. Ziel sei es, zu über-
prüfen, wie die Studenten noch
besser in die Lösungssuche einge-
bunden werden können. Wie ge-
nau dies aussehen soll, sei derzeit
aber noch nicht klar, sagt Lieder.
Fest steht nur: Die Universität
lässt die Räumlichkeiten in der

August-Bebel-Straße momentan
auf ihre Tauglichkeit für die An-
sprüche der Fakultät prüfen.
„Sollte sich diese Alternative nicht
als tragfähig erweisen, wird man
nach anderen Möglichkeiten su-
chen müssen. Doch dies gilt es
jetzt erst einmal abzuwarten“,
sagt Kim-Astrid Magister.
Architekturstudentin Michelle
Walther kämpft indes weiter:
„Wir planen jetzt jede Woche eine

Protestaktion.
Als nächstes
soll ein Sarg
getragen wer-
den“, erzählt
sie. „Natürlich
hoffen wir da-
rauf, den Fritz-
Foerster-Bau

doch noch zu bekommen. An-
dernfalls werden wir um einen
Neubau kämpfen, den wir als Ar-
chitekturstudenten vielleicht auf
einem freien Grundstück der TU
selber entwerfen“, sagt die junge
Frau. | Nicole Czerwinka

Zu dem Thema strahlt das Campusradio

Dresden am Donnerstag (8.11., 19.10 Uhr)

im Magazin Funkstube ein Interview mit

dem Rektor aus.

Bruchbude statt
Backsteinbau
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„Wir planen jetzt jede Woche
eine Protestaktion. Als
nächstes soll ein Sarg

getragen werden.“

Programmablauf

Eröffnung 

Dr. Peter Jantsch, Referatsleiter 

für Energiepolitik, SMWA

Wachstum und Wohlstand – 

Energie als Schlüssel!?

Andreas Huber, Geschäfts-

führung, Club of Rome - 

German Association, Club of 

Rome Hamburg

Vorgesehene Entwicklungs-

strategien im Gebäudesektor – 

Neuerungen der EnEV 2012

André Hempel, Bundesminis-

terium für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung

Energieeffizienzhaus PLUS – 

Ein Praxisbericht

Michael Herrmann, ILEK, 

Universität Stuttgart

Innovative Speichertechnologien 

für Wärme und Kälte im Gebäu-

debereich

Dr.-Ing. Peter Albring, Institut 

für Luft-und Kältetechnik 

Gemeinnützige Gesellschaft mbH 

Dresden

BNB Bewertungssystem 

Nachhaltiges Bauen –

Aktueller Stand und Ausblick

Prof. Dr.-Ing. Bert Oschatz, 

ITG, Institut für Technische 

Gebäudeausrüstung Dresden

Forschung und Anwendung 

GmbH

Eigenstromnutzung von Photo-

voltaikanlagen 

Martin Reiner, Sächsische 

Energieagentur -SAENA GmbH 

Dresden

Vor- und Nachteile verschiede-

ner Stromspeicherkonzepte

Prof. Dr.-Ing. Peter Schegner, 

TU Dresden, Fakultät Elektro-

technik und Informationstech-

nik, Institut für Elektrische 

Energieversorgung und Hoch-

spannungstechnik

Projekt Graciosa – Der Weg zur 

energieautarken Insel

Benjamin Sternkopf, Younicos 

AG Berlin

Ende der Veranstaltung

9.00 Uhr

9.15 Uhr

9.50 Uhr

10.35 Uhr

11.05 Uhr

12.30 Uhr

13.05 Uhr

13.40 Uhr

14.15 Uhr

15.30 Uhr

Teilnahme kostenfrei. Anmeldung unter

Sächsische Energieagentur – SAENA GmbH | www.saena.de
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GESUNDHEITSKULT4

   Anzeige   

ie kalte Jahreszeit ist hereingebro-
chen, der erste Schnee fiel schon
im Oktober. Das hört man auch in

Vorlesungs- und Lesesälen: Schniefen und
Husten sind allgegenwärtig. Gefährlich
wird es, wenn die Ursache eine Grippe ist.
Denn nach Angaben der Weltgesundheits-
organisation WHO gibt es weltweit drei bis
fünf Millionen schwere Krankheitsverläufe
im Jahr, darunter 250 000 bis 500 000 To-
desfälle.
Dabei steht ein einfacher Schutz zur Verfü-
gung: die Grippeimpfung. Diese wird in al-
ler Regel in Sachsen von den Krankenkas-
sen bezahlt, die Praxisgebühr wird nicht
fällig. Dennoch ist die Skepsis gegenüber
der Impfung groß – zumindest, wenn man
einen Blick ins Internet wirft. Dort liest
man viel über wenig wirksame Impfstoffe,
die eigentlich nur den Pharmafirmen nut-
zen.

Ein kleiner Pikser
fürs Gemeinwohl
Dr. Jörg Wendisch, Leiter der Impfstelle
Dresden, spricht sich dagegen klar für eine
Impfung aus: „Auch wer ein gesundes Im-
munsystem hat, kann an einer Influenza
erkranken.“ Bei Kindern und jungen Leu-
ten verlaufe die Krankheit meist ohne
Komplikationen, aber auch hier gebe es
Beispiele für schwere, teilweise tödliche
Verläufe. Zudem sollte man bei der Ent-
scheidung für oder gegen die Grippeimp-
fung nicht nur die eigene Gesundheit im
Blick haben: „Je mehr Menschen sich imp-
fen lassen, desto geringer ist die Chance,

D

dass das Virus sich in der Bevölkerung
ausbreiten kann.“
Doch auch eine Grippeimpfung bietet kei-
nen hundertprozentigen Schutz vor der
Krankheit. Erwachsene seien zu 70 bis 90
Prozent geschützt, bei Kindern, älteren
Menschen oder chronisch Erkrankten fal-
le der Schutz niedriger aus. Dr. Wendisch
liefert ein Beispiel: „Bei einem Tumor-
kranken, der mit einer Chemotherapie be-
handelt wird, kann die Impfung mögli-
cherweise keinen sicheren Schutz gewähr-
leisten.“ Um eine Ansteckung und mögli-
cherweise schwere Komplikationen der
Influenza zu vermeiden, sollten Kontakt-
personen von chronisch kranken Men-
schen geimpft sein.

Antikörper üben an
inaktiven Viren
Verursacht wird die Erkrankung durch
das Influenza-Virus. Der Impfstoff besteht
aus inaktivierten Virusbestandteilen, an
denen das Immunsystem sozusagen üben
kann: Es bildet Antikörper, mit deren Hil-
fe das Virus bei einer Infektion schneller
erkannt und bekämpft wird. Doch, so er-
klärt Dr. Jörg Wendisch, „die Viren rea-
gieren auf unsere Abwehrmaßnahmen“.
Es komme schnell zu Veränderungen der
Oberflächenstrukturen. Vor einem so ver-
änderten Virus ist der Körper nicht mehr
geschützt. Der Impfstoff werde jedes Jahr
an die zirkulierenden Viren angepasst.
Für einen sicheren Schutz sollte die Imp-
fung deshalb jährlich erneuert werden.
Der beste Zeitpunkt für eine Impfung sei
laut Dr. Wendisch von Oktober bis De-
zember, also noch vor der Grippesaison.
„Wer das verpasst hat, kann sich auch
später noch impfen lassen“, ergänzt er
aber. Denn bereits 14 Tage nach der Imp-
fung bestehe der Schutz vor der Grippe-
Erkrankung. | Anne Göhre

Wenn es draußen kälter wird,

haben Grippenviren Hochsaison.

„ad rem“ verrät, ob die Grippe-

impfung sicheren Schutz bietet.

Winterzeit ist Grippezeit

Eine Impfung kann vor einer Grippeerkrankung schützen – umstritten ist sie trotzdem. Foto: Amac Garbe
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● Hygiene: Es gibt einfa-
che Tipps, die auch andere
Erkrankungen fernhalten.
Der Leiter der Dresdner
Impfstelle, Dr. Jörg Wen-
disch, weist auf die Wichtig-
keit von Hygiene hin. Regel-
mäßiges Händewaschen
sollte gerade in Erkältungs-
zeiten zur Routine werden.
Weniger empfehlenswert
sei es, beim Husten oder
Niesen die Hand vor den
Mund zu halten. „Besser ist
es, den Kopf zur Seite zu
drehen und zum Beispiel in
die Schulter zu niesen.“
Auch aufs Händeschütteln
sollte in der Grippezeit ver-
zichtet werden.
● Fitness: Natürlich trägt
auch eine gesunde Lebens-
weise zu einem fitten Im-
munsystem bei. Eine gute

ANTIGRIPPE

Reise- und
Impfberatung
durch fachlich zertifi zierte Mitarbeiter
der Schauburg-Apotheke.
Königsbrücker Str. 57
Tel. 802 4220
Onlineformular unter:Onlineformular unter:
www.schauburg-apotheke.dewww.schauburg-apotheke.de
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  Anzeige   

it dem Winter beginnt
auch die Grippesaison. Ei-

ne Impfung gegen die Krankheit
kann einem mehr als nur unan-
genehmes Fieber ersparen. Aber
ob sie für junge, gesunde Men-
schen wirklich nötig ist, bleibt
umstritten. Die Ständige Impf-
kommission des Robert-Koch-
Instituts empfiehlt die Impfung
für Menschen, die älter als 60
Jahre sind, ein erhöhtes Anste-
ckungsrisiko besitzen oder ge-
sundheitlich geschwächt sind.
Die Sächsische Impfkommission
spricht sich dagegen unabhängig
von Alter und Gesundheit für ei-
ne Impfung aus. „ad rem“ wollte
wissen, wie Studenten der TU
Dresden das sehen: Lassen sie
sich impfen?

Christian Franke, Politikwissen-
schaft, 1. Semester:
Ich halte die Impfung für wich-
tig und habe mich auch in den

M

vergangenen Jahren impfen las-
sen. Es ist mir wichtig, geschützt
zu sein. Klar wird man immer
mal krank, aber gerade Grippe
ist nicht zu unterschätzen.

Thomas Valdiek, Wasserwirt-
schaft, 10. Semester:
Ich habe mich noch nie gegen
Grippe impfen lassen. Es ist
schon sehr lange her, dass ich
das letzte Mal Grippe hatte und
ich denke, ich bin in einem Al-
ter, in dem man das gesundheit-
lich noch gut wegstecken kann.

Julia Gersdorf, Lehramt Gymnasi-
um, 1. Semester:
Ich muss ehrlich gestehen: Ich
bin sehr schludrig gewesen und
habe meinen Impfausweis verlo-
ren. Eigentlich müsste ich eine
ganze Menge Impfungen nach-
holen, aber ich weiß gar nicht,
welche mir fehlen. An sich finde
ich es sinnvoll, eine Impfung
machen zu lassen. Ich hatte
noch nie Probleme damit und es
ist kostenlos. Da macht man das
beim Arztbesuch eben schnell
mal mit.

Rossana Giordano, Master Germa-
nistik, 3. Semester:
Ich werde mich nicht dagegen
impfen lassen, denn ich halte
das bei der Grippe nicht für not-
wendig. Ich hatte schon öfter ei-
ne Grippe und fand das nicht be-
sonders schlimm. Deshalb ist
das für mich eher Panikmache.
Man muss nicht alles mitneh-
men und jeden Winter panisch
zum Arzt rennen, das finde ich
wirklich übertrieben.

| Umfrage: Anne Göhre
Fotos: Amac Garbe

Lasst Ihr Euch impfen?
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● SoFA, das steht für zwei Dinge.
Zum Ersten: für ideenloses Stre-
am-Schauen in den Polstertiefen
eines schwedischen Sitzmöbels.
Zum Zweiten: für Stage on Fire
Acoustic. Was das ist? Eine Kultrei-
he, die Euch mit feinster Dresdner
Akustik-Musik verwöhnt. Zu die-
sem Anlass bringt die lokale Mu-
sikszene am Samstag (10.11., 20
Uhr) Stimmung ins Tusculum
Dresden. Für diesen Ohren-
schmaus verlosen wir zwei Frei-
kartenpaare.
● Im November 2010 gab die
Rockband REAMONN ihr vorerst
letztes Konzert in Hannover. Doch
inzwischen, und mit neuem Sän-
ger, steht die halbe Band erneut
auf der Bühne. So wurde STEREO-
LOVE geboren: ein Projekt, das
seinen Namen zum Programm
macht. Sein Sound lässt sich am
besten als melodischer Rock be-
zeichnen, zu dem sich nicht nur
gut träumen, sondern auch her-
vorragend tanzen lässt. Am 14.
November (21 Uhr) treten die
Jungs im Beatpol Dresden auf,
wofür „ad rem“ zwei Freikarten-
paare verlost.
● Insgesamt 14 Achttausender

bestieg die Österreicherin Gerlin-
de Kaltenbrunner schon. Sie gilt
als eine der besten Höhenberg-
steigerinnen der Welt und meis-
terte ihre Erfolge ganz ohne den
Griff zur Sauerstoffflasche. Am 15.
November (20 Uhr) hält sie zu-
sammen mit Ralf Dujmovits im
Hörsaalzentrum der TU Dresden
anlässlich des 9. Bergsichten-Fes-
tivals einen Sondervortrag. Dafür
verlosen wir ein Freikartenpaar.
Zwei weitere Freikartenpaare gibt
es für den Filmblock „Abenteuer
Extrem“ am 18. November zu ge-
winnen.
● Gewinnen kann, wer weiß, wo-
her der Name Tusculum kommt.
Sendet Eure Antworten bis Frei-
tag (9.11., 15 Uhr) per Mail an le-
serpost@ad-rem.de! Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Absahner 26.2012
Zu den Jazztagen gehen Andreas
Lehmann, Michal Zydek, Benja-
min Schröter und Christina Wolff,
zum Filmfestival in Cottbus fahren
Claudia Kalinka und Kristin Al-
schner und „The Dustfall“ sehen
Robert Kluge und Christiane Mi-
chel. | ACM

ABSAHNEN.

Gerlinde Kaltenbrunner und Ralf Dujmovits am Broad Peak. Foto: PR
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und ausgewogene Ernäh-
rung, viel Sport und frische
Luft sind generell empfeh-
lenswert.
● Heilmittel: Keine Grippe,
sondern eine Erkältung?
Apothekenmitarbeiterin Ju-
dith Reuschel betont: „Er-
kältung ist nicht gleich Er-
kältung.“ Bei trockenem
Reizhusten können Präpa-
rate mit Eibischwurzel hel-
fen, schleimiger Husten lie-
ße sich besser mit Efeu und
Thymian behandeln. Diese
werden etwa als Tee ver-
kauft und haben eine anti-
bakterielle und schleimlö-
sende Wirkung. Bei Hals-
schmerzen setzt Reuschel
auf chemische Medikamen-
te. Wer Pflanzliches bevor-
zugt, könne auf Salbeiprä-
parate zurückgreifen. | AGö

INFOS.

... Mehr als nur zwei Apotheken -
und besser als nur online …

CITY-APOTHEKEN DRESDEN

EURE APOTHEKEN-FLATRATE VOR ORT!
Mo - Sa von 9 - 21 Uhr • mitten in der City

HOTLINE: 0351 - 4867486

Bei uns gibt‘s den
STUDENTEN-SPEZIALTARIF auch

bei Kosmetikbehandlungen

Apotheke am Dr.-Külz-Ring & Medizinische Kosmetikabteilung
Dr.-Külz-Ring 13 (Eingang Altmarkt-Galerie) . Tel. 0351 486 74 86

CITY-Apotheke Hauptstraße & Medizinische Kosmetikabteilung
Hauptstraße 7 (Ecke Obergraben) . Tel. 0351 267 319 40

www.city-apotheken-dresden.de

5 % Rabatt für Studenten

Apothekerin Birgit Kühn
Rugestraße 13, Am Nürnberger Platz · 01069 Dresden

www.helmholtz-apotheke.de

Gegen Vorlage des Studentenausweises erhalten Sie bei uns im
laufenden Wintersemester 5 % Rabatt

(ausgenommen sind rezeptpflichtige Arzneimittel)

Bayrische Str. 16 · 01069 Dresden · Servicetel.: 03 51 / 47 99 4 47 · www.centrapo.de

Dauerhaft Preiswert – mit Sicherheit!
10% Rabatt auf alle freiverkäuflichen Arzneimittel

(Bei Vorlage eines gültigen Dresdner Studentenausweises,
ausgenommen bereits rabattierte Produkte)



in paar Klicks und los
geht’s. „Ich – größenwahn-
sinnig und naturverbunden

– mache mich auf die Suche nach
einem pingeligen Morgenmuffel.“
Das mag ungewöhnlich klingen –
und ist es auch. Denn das neue
Dating-Portal Campuskuppler,
das Anfang Oktober von drei Stu-
denten der TU Dresden zum Le-
ben erweckt wurde, unterscheidet
sich in vielerlei Hinsicht von den
herkömmlichen Angeboten.
„Bis dahin gab es noch kein Da-
ting-Portal nur für Studenten,
und auf den gebräuchlichen Sei-
ten findet man nur selten junge
Singles“, erklärt der 21-jährige
Paul Völker, Informatikstudent
im fünften Semester. Beim ge-
meinsamen Abendessen mit sei-
nem Bruder Johannes und dessen
Frau Liane Völker fiel schließlich
die Entscheidung, eine Internet-
seite zu entwickeln, die diese Lü-

E

cke füllt. Johannes Völker, Infor-
matikstudent im neunten Semes-

ter, war zunächst skeptisch. „Sol-
che Portale haben nicht den bes-

ten Ruf. Aber wir wollten pro-
bieren, das Ganze ein biss-
chen alternativ aufzuziehen“,
sagt der 23-
Jährige.
So ist die
neue Seite
nur für
Studenten
der TU, der
Hochschule für Technik und
Wirtschaft oder der Hoch-
schule für Musik Carl Maria
von Weber Dresden zugäng-
lich. Die Voraussetzung ist ei-

ne gültige Hochschul-E-Mail-
Adresse. Außerdem wirkt der
Aufbau frischer und jünger. Ne-
ben den augenzwinkernden Per-
sonenbeschreibungen, bei denen

man aus 50 Be-
griffen von
größenwahn-
sinnig bis toll-
patschig wäh-
len kann, gibt
es zum Beispiel

ein Bilderrating. Dabei könne
man sich spielerisch durch die
Bildergalerien klicken und nach
interessanten Gesichtern suchen.
„Und man kann einsehen, wie das

eigene Bild von ande-
ren Nutzern aufge-
nommen wurde“, er-
gänzt Johannes Völ-
ker.
Ein halbes Jahr lang
haben die beiden In-
formatikstudenten an
der Seite gebastelt.
Liane Völker, Physik-
studentin im neunten
Semester, konnte sie
in technischer Hin-
sicht nur wenig unter-
stützen. „Ich habe von
Informatik gar keine
Ahnung“, gibt die
22-Jährige zu. Sie
kümmerte sich des-
halb vor allem um das
Design, entwarf Smi-
leys, das Layout und
das Logo. Auch das
Maskottchen, ein Pin-
guin, geht auf sie zu-
rück: „Der Name
Campuskuppler lässt
sich gut als ‚CaKu‘ ab-
kürzen. Das klang
nach einem guten Na-
men für ein Maskott-

chen. Die Entscheidung für den
Pinguin fiel dann spontan.“
Inzwischen haben die Studenten
sogar schon eine Rückmeldung
von dem ersten glücklichen Pär-
chen erhalten, das sich über ihre
Internetseite gefunden hat. Und
nicht nur deshalb sind sie sich ei-
nig, dass die Seite gut anläuft.
„Gestern hat sich der hundertste
Nutzer registriert“, erzählt Liane
Völker. Keine schlechte Bilanz für
eine Seite, die erst seit drei Wo-
chen online ist. | Anne Göhre

Die Anmeldung ist kostenfrei. Netzinfos:

www.campuskuppler.de

Größenwahnsinnige sucht Morgenmuffel
Drei Studenten der

TU Dresden haben ein

Dating-Portal entwickelt,

das Dresdner Studenten

verkuppeln will.

Verkuppeln Kommilitonen: Die TU-Studenten Paul, Liane und Johannes Völker haben ein Dating-Portal entwickelt. Foto: Amac Garbe
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„Bis dahin gab es noch
kein Dating-Portal nur

für Studenten.“

   Anzeige   
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Spielregeln: Die vorgegebenen
Zahlen entsprechen der Summe
der Ziffern waagerechter und
senkrechter Abfolge, wobei jede
Ziffer innerhalb einer Summe
nur einmal vorkommen darf.

Auflösung: SUDOKU Nr. 4
(„ad rem“ 25.2012 vom 24. Okto-
ber, Seite 4)

„ad rem“-KAKURO – Nr. 125

Alle Infos für Studenten in Sachsen jetzt 
im neuen CampuSZ-Hochschulmagazin. 
Kostenlos in allen SZ-Treffpunkten erhältlich! 

Jetzt 
neu! 

Die Leichtigkeit des Studi-Seins! 
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chwitzige Hände, nervöses
Zappeln, die Zähne fest zu-
sammengepresst. Die Span-

nung frisst einen von innen auf.
„Geh doch ans Telefon! Nun lauf
schon!“ Das Adrenalin fesselt ei-
nen förmlich an den Kinosessel.
Dieses Gefühl zeichnet einen
wirklich guten Thriller aus. „Ar-
go“ ist definitiv einer. Mit kleinen
Gesten, scheuen Blicken und ge-
hauchten Wörtern erzählt Ben Af-

S

fleck die unglaubliche Geschichte
einer Flucht aus dem Iran.
1979 versinkt der Iran im Chaos.
Militante Studenten stürmen die
amerikanische Botschaft und neh-
men 54 Geiseln. Sechs Mitarbei-
tern der Botschaft gelingt die
Flucht. Sie können sich zu dem
Haus des kanadischen Abgesand-
ten retten. Dort harren sie siebzig
Tage aus, bevor die CIA Tony
Mendez (Ben Affleck) mit einem
irrwitzigen Rettungsplan beauf-
tragt. Unter dem Deckmantel ei-
ner Filmproduktion zu dem Sci-
ence-Fiction-Streifen „Argo“ soll
das Sextett als kanadische Film-
crew aus dem Land geschleust
werden. Doch die Zeit rennt.
Seit seinem Regiedebüt „Gone ba-

by gone“ gilt Ben Affleck als aus-
gezeichneter Regisseur, und mit
„Argo“ stellt er sein Talent einmal
mehr unter Beweis. Seine Insze-
nierung ist elektrisierend. Er
schafft es geschickt, politische Ge-
schehnisse und Hintergrundwis-
sen anschaulich zu verpacken, oh-
ne in Belanglosigkeit abzudriften
oder gar Langeweile zu verbrei-
ten. Die Erstürmung der amerika-
nischen Botschaft ist packend
dargestellt und extrem nah am
Geschehen inszeniert. Während-
dessen sorgt das erfundene Film-
projekt „Argo“ schon mal für sati-
rische Spitzen. „Argo“ ist ein ele-
ganter und cleverer Film, der die
Spannung bis ins Unerträgliche
treibt. | Janine Kallenbach

„Argo“ erzählt eine

unglaubliche Geschichte,

die von Regisseur und

Hauptdarsteller Ben Affleck

spannend inszeniert wurde.

An den Sessel gefesselt

Tony Mendez (Ben Affleck) begibt sich in die Höhle des Löwen. Foto: Warner

uenos Aires der 1950er-Jahre:
Sulamit (Celeste Cid) und

Friedrich (Max Riemelt) lieben
sich, seit sie 13 Jahre alt sind. Die
Tochter deutsch-jüdischer Emi-
granten und der Sohn eines SS-
Obersturmbannführers wachsen
als Nachbarskinder im Zufluchts-
land Argentinien auf. Als der er-
wachsene Friedrich von der Ver-
gangenheit seines Vaters erfährt,
flieht er in den 1960er-Jahren nach
Deutschland und engagiert sich in
der studentischen Protestbewe-
gung. Sulamit folgt ihm, schlägt
selbst eine universitäre Laufbahn
ein. Aber der politische Kampf
nimmt Friedrich vollkommen ein.
Später kehrt er nach Argentinien
zurück und schließt sich der Gue-

B

rillabewegung gegen die Militär-
diktatur an. Bis er plötzlich ver-
schwindet und Sulamit sich auf
die Suche nach ihm begibt.
Jeanine Meerapfels „Der deutsche
Freund“ hat alles, was man für ein
spannendes Drama braucht. Doch
bereits von Anbeginn schafft es
die Geschichte zwischen Politik
und Privatem nicht, sich aus die-
sen starren Eckpfeilern zu befrei-
en. Große Gefühle bleiben sowohl
zwischen Argentinien und

Deutschland
als auch zwi-
schen den bei-
den Schauspie-
lern auf der
Strecke, ebenso
wie die Authen-
tizität der Ge-
schichte.
Trotzdem Jea-
nine Meerapfel,
selbst Kind
deutsch-jüdi-
scher Emigran-
ten, mit Buch

und Regie ihre eigene Biographie
im Film aufarbeitet und die Ge-
schichte aus Sicht der weiblichen
Protagonisten erzählt, verbleiben
die Charaktere statisch in melo-
dramatischen Dialogen. Dem Zu-
schauer wird lediglich einiges an
geschichtlichem Wissen abver-
langt. Mitzureißen vermag in die-
ser korrekten Abfolge von histori-
schen Umbrüchen am Ende nicht
mal mehr die Kulisse Patago-
niens. | Christiane Nevoigt

„Der deutsche Freund“

erzählt die Geschichte zweier

außergewöhnlicher Men-

schen. Sie krankt aber an der

missglückten Umsetzung.

Vergebene Liebesmüh

Friedrich (Max Riemelt) und Sulamit (Celeste Cid) begeg-
nen sich in Deutschland wieder. Foto: Neue Visionen
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● Die Rückkehr alter
Männer auf die große
Leinwand nimmt kein En-
de. Nicht nur, dass Arnold
Schwarzenegger mit „The
Last Stand“ einen Streifen
am Start hat. Nein, er will
sich auch nochmal in ei-
nen Lendenschurz werfen
und als „Conan, der Bar-
bar“ das Schwert schwin-
gen. Geplanter Kinostart
ist 2014.
● Noch ein alter Mann,
der es nicht lassen kann.
Bruce Willis steht auf die
Schweinebacke und reist
nach Russland, um seinen
Sohn vor den bösen Bu-
ben zu retten. „Stirb lang-
sam 5“ ist für Februar 2013
angekündigt.
● Ob sich Comic-Fans
wirklich darüber freuen,
wenn es ein Crossover
zwischen den „X-Men“ und
„Fantastic Four“ gibt? Zwar
kamen beide mit ihren Fil-
men nicht so gut an, aber
eine Verschmelzung kann
das vielleicht ändern. Die
Gerüchte halten sich hart-
näckig.
● Schon wieder alte Män-
ner. Die beiden Box-Vete-
ranen Robert De Niro
(„1984“, „Wie ein wilder
Stier“) und Sylvester Stal-
lone (sechsmaliger Rocky-
Balboa-Darsteller) werden
in „Grudge Match“ noch
einmal die Fäuste schwin-
gen. Aber ganz so ernst
scheint es nicht zu wer-
den, da es sich wohl eher
um eine Sportkomödie
handelt.
● Sacha Baron Cohen
schlüpft für seinen neuen
Streifen in die Rolle einer
Lesbe. Er plant die Verfil-
mung der Geschichte ei-
nes aus Hong Kong stam-
menden Millionärs, der ei-
ne Prämie aussetzt für
denjenigen, der seine les-
bische Tochter zurück
zum anderen Ufer bringt.
● „The Peanuts“ kommen.
Passend zum 65. Jubiläum
plant 20th Century Fox ei-
nen noch namenlosen
Animations-Kinofilm. Der
Start ist, obwohl es noch
kein Drehbuch gibt, fest
für den 25. November 2015
eingeplant.
● Oh Schreck, die Katze
kommt jetzt auch noch ins
Kino! Die 26-jährige Da-
niela Katzenberger dreht
im Moment ihren ersten
Kinofilm und will damit
wohl allen beweisen, dass
auch sie Texte lernen
kann. | Janine Kallenbach

SPOTLIGHTS.

Oder: Was ich neulich
im Abspann las

Ager und Dyer
Die Klamotten in einem Film
können elegant und luxuriös
sein, normale Alltagskleidung
oder auch absolut herunterge-
kommen. Das ist immer ab-
hängig vom Script. So oder so:
Neben den Kostümbildern
gibt es auch die Ager oder Dy-
er. Wörtlich übersetzt bedeu-
tet das „Altmacher“ und „Fär-
ber“. Und das beschreibt im
Groben ihr Arbeitsfeld am
Filmset.

Minenarbeiter tragen
nichts von der Stange
Kleidung, die frisch von der
Stange kommt, ist nicht im-
mer das, was zu einer Szene
passt. Anne Lee, Ager und Dy-
er für „Die Tribute von Pa-
nem“, hat in ihrem Blog aus-
führlich erzählt, was ihre Auf-
gaben beim Dreh waren. Eine
nigelnagelneue Jeans musste
erst ein dutzend Mal gewa-
schen werden, um einen ge-
tragenen Eindruck zu erwe-
cken. Aber für einen Minenar-
beiter ist selbst das noch zu
neu. Also wird die Jeans in
Schlamm und Dreck gewälzt
und es werden gezielt Löcher
eingearbeitet. So ein Vorgang
kann schon mal locker einen
Zwölfstundentag in Anspruch
nehmen. Aber am Ende sieht
die Jeans aus, als ob sie seit
fünf Jahren bei der Minenar-
beit getragen wurde.
Es sind nur Kleinigkeiten,
aber die entscheiden nicht sel-
ten über den Look eines Films
und dessen Authenzität. Ob-
wohl Ager beziehungsweise
Dyer ein wichtiger Job ist,
wird er aber leider nur selten
im Abspann eines Films auf-
gelistet. | Janine Kallenbach
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MI 7.11.
1100 | Kunsthalle im Lipsiusbau Im Netzwerk der Moder-

ne: Will Grohmann, Teil 2
1600 | Quartier Frauenkirche QF-Jazztreff im Rahmen der

Jazztage Dresden
1800 | Piatta Forma in der Festung Dresden Die Gräfin Cosel

auf der Burg Stolpen
1800 | Societaetstheater Young German All Stars
1800 | Stadtmuseum Dresden, Landhaus Sachsen und Preu-

ßen in der Geschichte
1800 | Theaterkahn Der kleine Nick
1830 | Volkshochschule Marokko: Mit dem Caravan bis

zur Sahara
1900 | Bibliothek Gorbitz Egon Erwin Kisch - Der Türke

auf der Karlsbrücke
1900 | Buchhandlung lesensart Der Ketzer von Soana
1900 | Deutsches Hygiene-Museum Allein oder Zusam-

men?
1900 | DFG Forschungszentrum für Regenerative Therapien

Dresden Stammzellen, die revolutionären Zellen
in der Medizin? Einblicke in die aktuelle Stamm-
zellforschung und -therapie

1900 | Erich-Kästner-Museum, Villa Augustin In der Wahr-
heit leben

1900 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Diesseits
1900 | Wir AG Alternativen zum Kapitalismus
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Mutmacher Geschichten
1930 | Alter Schlachthof Olaf Live mit Band
1930 | Breschke & Schuch Best of Kaktusblüte
1930 | Herkuleskeule Heileits
1930 | Hochschule für Musik Komponieren in Sachsen
1930 | Kleines Haus Frau Müller muss weg
1930 | Reisekneipe Mit dem Fahrrad quer durch

Deutschland
1930 | Schauspielhaus Die Dreigroschenoper
1930 | Versöhnungskirche Striesen Antonin Dvorak: Sein

Leben, sein Glaube, seine Musik
2000 | Blaue Fabrik In Session with... Mangosenf (DD)
2000 | Comödie The Big Chris Barber Band
2000 | Dixiebahnhof Abenteuer-Floßfahrt auf der Elbe
2000 | Frauenkirche Dresdner Orgelzyklus
2000 | Gare de la lune Milonga
2000 | Katys Garage Älternabend - die Party für Leute ab

25
2000 | Puschkin Club Die Orsons
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Tanzdiele
2000 | Schauburg Poetengeflüster Revue
2000 | Semperoper 2. Kammerabend der Staatskapelle

Dresden

2000 | Wechselbad Meine Seele ist noch unterwegs, Es
ist wie es ist

2015 | die bühne - das theater der TU Trainspotting
2030 | Societaetstheater Cadence
2030 | Unterirdische Welten Comedy Lounge
2100 | Bailamor Salsa & Havana Night
2100 | Beatpol Xiu Xiu (USA)
2100 | Jazzclub Tonne HfM Jazz Night
2100 | Puschkin Club Wednesday Dubstep Session
2130 | Groove Station Funky Wednesday: Funky Wednes-

day Orchestra
2130 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste The Very De-

licious Piece
2200 | Arteum im Waldschlösschen Bergfest - die Nacht der

geilen Preise
2200 | Blue Dance Club NRJ Club Night
2200 | Swissótel Dresden Artist Session

DO 8.11.
1100 | Scheune Dresdner Geschichtsbuch 17
1500 | Kreuzkirche Orgel Punkt Drei

1600 | Quartier Frauenkirche QF-Jazztreff im Rahmen der
Jazztage Dresden

1600 | Landesbühnen Sachsen L'Avare (Der Geizige)
1800 | DRK-Begegnungszentrum Johann Angst hieß mein

Leben
1800 | Societaetstheater Jochen Aldinger & Lena Sun-

dermeyer
1800 | Theaterkahn Der kleine Nick
1900 | Akademie für Palliativmedizin Dresden, Tagungszen-

trum Clara-Wolff-Haus Krankheiten berühmter
Künstler

1900 | DRESDEN BUCH, QF Passage (UG) Ein König auf Rei-
sen - Friedrich August III.

1900 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Diesseits
1900 | Institut francais de Dresden Unter uns
1900 | Schauspielhaus 100 x wir
1900 | Semperoper Das geheime Königreich
1900 | Weinbergkirche Dresden-Pillnitz Vergesst den Okto-

ber 1989 nicht!
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Mutmacher Geschichten
1900 | Landesbühnen Sachsen L'Avare (Der Geizige), Jun-

ges.studio: Haltestelle!
1930 | Breschke & Schuch Meuterei auf der Banana
1930 | Haupt- und Musikbibliothek Vortrag mit Musikbei-

spielen (Teil 2) zum 225. Todestage Christoph
W. Glucks

1930 | Herkuleskeule Ein Kessel Schwarzes
1930 | Kleines Haus Race
1930 | Schauspielhaus Die Räuber
2000 | Alter Schlachthof ASP
2000 | Bonnies Ranch Bonnies Doppeldosis
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus Kalt er-

wischt
2000 | Hochschule für Musik Dennis Rowland und das East

West European Jazz Orchestra
2000 | Katys Garage Back A Yaad
2000 | Programmkino Ost Das wird ein bisschen wehtun
2000 | Scheune Pigor & Eichhorn
2000 | Sektor Evolution British Bass Foundation Vol.2
2000 | Semperoper 2. Aufführungsabend der Staatska-

pelle Dresden
2000 | Theaterhaus Rudi Monsieur Dupont schließt ab,

Offene Zweierbeziehungen

2000 | Wechselbad ...außer man tut es - Das Erich-Käst-
ner-Programm, 30. Internationales Pantomime-
festival, Wie dressiere ich meinen Mann

2015 | Thalia-Buchhandlung Die Sauerei geht weiter...
2030 | Societaetstheater Gypsy meets Klezmer
2030 | Strasse E/Reithalle Haudegen
2100 | Beatpol I Like Trains (UK)
2100 | Black Bull, Elbepark Karaoke & Cocktailnight
2100 | Blue Note Tom Götze Band
2100 | Jazzclub Tonne Albert Vila Quartet
2100 | M5 Nightlife Discofox, Schlager und Latino
2100 | Ostpol Reverend Shine Snake Oil Co.
2200 | Musikpark Study Clubbing
2200 | Rosis Amüsierlokal Izzy & The Catastrophics (US)
2200 | Swissótel Dresden Artist Session

FR 9.11.
1500 | Kathedrale Benefizkonzert
1600 | Quartier Frauenkirche QF-Jazztreff im Rahmen der

Jazztage Dresden
1800 | Societaetstheater Wildes Holz
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner - Su-

che Braut, biete Gangster
1900 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Diesseits
1900 | Semperoper Die Zauberflöte
1900 | Theaterkahn Der Krieg der Knöpfe
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Vom Dicken Ende
1900 | Landesbühnen Sachsen Clavigo
1930 | Breschke & Schuch Meuterei auf der Banana
1930 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
1930 | Herkuleskeule Schaller hoch zwei
1930 | Kleines Haus Hedda Gabler
1930 | Lingnerschloss Sonderkonzert
1930 | Merlins Wunderland Let´s talk about Sax
1930 | Mont Blanc - Café und Bar Tanz-Party mit DJ
1930 | Schauspielhaus Der zerbrochne Krug
1930 | Staatsoperette Jubiläumsgala - 65 Jahre Staats-

operette
1930 | Landesbühnen Sachsen Comedian Harmonists
2000 | Bacchus - Restaurant & Weingarten Vorsicht! Thiel

liest
2000 | Blaue Fabrik Bundesbegegnung „Jugend jazzt“

2000 | Blue Dance Club Freitag Nacht
2000 | Bonnies Ranch Freu(d) Tag - Freuds Patienten

feiern
2000 | Club Passage Barbara Cuesta
2000 | Dresdner Art´otel Casanova kann nicht mehr
2000 | Dresdner Comedy & Theater Club im Italienischen Dörf-

chen Herricht und Preil - Die besten Sketche
2000 | ego - Das Wohlfühlhaus Standard/Latein-Übungs-

tanzparty
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus Die

Kuh im Propeller
2000 | Galli Theater Märchenabend für die ganze Fami-

lie
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Then Love

Was Found And Set The World On Fire
2000 | Hoftheater Weißig Rheinsberg
2000 | Katys Garage Rock & Pop Friday
2000 | Kleines Haus Ich armer Tor - Uraufführung
2000 | Kulturhaus Loschwitz 24 Stunden im Leben einer

empfindsamen Frau
2000 | kunsthofgohlis Gotte Gottschalk
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Dall Angolino
2000 | Projekttheater Jahwes Helden
2000 | Queens Queens Party Nacht
2000 | Rosis Amüsierlokal Crash The Ballroom

2000 | Theaterhaus Rudi Monsieur Dupont schließt ab,
Offene Zweierbeziehungen

2000 | Wanne Roter Salon
2000 | Wechselbad Bei uns kocht das Chaos, ...außer

man tut es - Das Erich-Kästner-Programm, Hi
Dad !

2015 | die bühne - das theater der TU Trainspotting
2030 | August das Starke Theater Dresden Schlafes Bruder
2030 | Büchers Best Fenster zur Welt
2030 | Minibühne Kunstkeller - Kabinett der Sinne Die Vagi-

na-Monologe
2100 | Bailamor Salsa & Latin Night
2100 | Beatpol Glasperlenspiel
2100 | Black Bull, Elbepark Flirt-House-Party
2100 | Blue Note David Judson Clemmons & The Full-

bliss (USA)
2100 | Gong Single & Dance Night
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Jazzclub Tonne Kikina B (CZ)
2100 | Kellerklub GAG 18 Cocktailparty
2100 | Ostpol Culture Club & Special Guest: Sir Vivor
2100 | Tante JU John McLaughlin
2100 | Tir Na Nog Tom Kay & The Young Freaks (USA/

CZ)
2130 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Das Lied vom großen

Rüpel
2200 | Altes Wettbüro Funky Monkey
2200 | Chemiefabrik Spellbound (Irland) + Retarded

Rats (D)
2200 | Down Town Freitag Nacht Fieber
2200 | Groove Station Smooth Groove
2200 | Hotel Bülow-Palais Artist Session
2200 | Kiezklub Rebellen der Nacht - Klang Gymnastik

meets Telekollegen
2200 | Kraftwerk Mitte Friday Club Session
2200 | LOFThouse Freitag Nacht Fieber
2200 | Lorelei Ladys Friday
2200 | L´Hibou (Ex-Sputnik 2.0) French Kiss 2.0: Tagteam

Terror vs. Backspin Boys
2200 | Musikpark Fridays Clubbing
2200 | Sabotage Dresden Sabotage Act: Vinyl Techno

Trance Soli Party

SA10.11.
1000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Theater im

öffentlichen Raum
1000 | Scheune Label und Vertrieb
1500 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Theater im

öffentlichen Raum
1500 | Japanisches Palais Mein Cello & Ich
1600 | Dresdner Pianosalon Kirsten im Coselpalais Oper mal

anders: Idomeneo
1600 | Kathedrale Kirchweih-Vesper mit dem Ensemble

Voxaccord
1600 | Quartier Frauenkirche QF-Jazztreff im Rahmen der

Jazztage Dresden
1700 | Herkuleskeule Schaller hoch zwei
1700 | Kreuzkirche Vesper mit Motetten
1800 | Societaetstheater Michael Riessler, Howard Levy

& Jean-Louis Matinier
1845 | Kleines Haus Kommen die Goten wirklich aus

Polen?
1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner - Su-

che Braut, biete Gangster
1900 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Diesseits
1900 | Schauspielhaus 100 x wir
1900 | Semperoper Le Nozze di Figaro / Die Hochzeit

des Figaro
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Das purpurrote Segel
1900 | Landesbühnen Sachsen An die Rose
1930 | Auferstehungskirche Dresden-Plauen Reformations-

kantate op. 28 von Albert Becker
1930 | Breschke & Schuch Meuterei auf der Banana
1930 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
1930 | Energieverbund Arena Eis-Disco
1930 | Hochschule für Musik jazz pack dresden
1930 | Kleines Haus Titus Andronicus
1930 | Merlins Wunderland Let´s talk about Sax
1930 | Reisekneipe Trekking in Ostafrika
1930 | Schauspielhaus Was tun

1930 | Staatsoperette Im Weißen Rössl
2000 | Bonnies Ranch Wahnsinn auf zwei Stationen
2000 | Club Passage Hiss
2000 | Dresdner Art´otel Casanova kann nicht mehr
2000 | Dresdner Comedy & Theater Club im Italienischen Dörf-

chen Frauen denken (immer noch) anders - Män-
ner nicht!

2000 | ego - Das Wohlfühlhaus Tausend Takte Tanzmusik

2000 | Frauenkirche Akzente
2000 | Galli Theater Märchenabend für die ganze Fami-

lie
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Then Love

Was Found And Set The World On Fire
2000 | Herkuleskeule Schaller hoch zwei
2000 | Hoftheater Weißig Liebe verhasste Mutter
2000 | Katys Garage Neustadt Disko Spezial
2000 | kunsthofgohlis Claude Bourbon (FR)
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Bon Voyage
2000 | Projekttheater Open Ohr´s
2000 | Queens Queens Party Nacht
2000 | Rosis Amüsierlokal The Moonstones (ES)
2000 | Strasse E/Reithalle Godspeed You! Black Emperor
2000 | Theaterkahn Sechs Tanzstunden in sechs Wo-

chen
2000 | Unkersdorfer Kirche Barbara Dennerlein Duo
2000 | Wechselbad Bis dass der Tod uns scheidet, Ssäla-

wie! - Die Kurt-Tucholsky-Revue, Baustelle
Mann

2015 | die bühne - das theater der TU Trainspotting
2100 | Beatpol Ewig (D)
2100 | Black Bull, Elbepark Saturday Partynight
2100 | Blaue Fabrik Octoberquell
2100 | Blue Dance Club Schlagerparty
2100 | Gong Saturday Night Fever - Die Ü 30 Discopar-

ty
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Ostpol Heiße Noten nicht Verboten
2100 | Scheune Monsters of Liedermaching
2100 | Tir Na Nog Tom Kay & The Young Freaks (USA/

CZ)
2130 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die unerhörten Aben-

teuer einer liebenden Frau
2200 | Arteum im Waldschlösschen Arteum 54 mit DJ R.

Knightrider & DJ Crying Natasha
2200 | Chemiefabrik The Chancers (CZ/UK) & Albert

Hain (D) & Macando Express
2200 | Club Bärenzwinger Disco wo:anders
2200 | Club Mensa Nachtcafé on Tour
2200 | Down Town Alles Disco... oder was?
2200 | Groove Station Ken Guru & The Highjumpers
2200 | Hotel Bülow-Palais Artist Session
2200 | Kiezklub Kiezdisko
2200 | Kraftwerk Mitte The Disco Boys
2200 | LOFThouse Alles Disco...oder was?
2200 | Musikpark 2 Jahre Musikpark
2200 | Parkhotel Blauer Salon präsentiert DJ Hell
2200 | Pier 15 1 Year German Resident Club - The Big

Birthday Bash
2200 | Sabotage Dresden Sabotage Act: Noblesse Oblige

Live
2200 | Showboxx Stil vor Talent

2200 | Straße E/ Paula eve & friends #1 „Happy Birth-
day“

2200 | Strasse E/Bunker Dark Dance Classics

SO 11.11.
1030 | Stadtmuseum Dresden, Landhaus Die Schätze des

Kreml im Dresdner Residenzschloss
1100 | Dresdner Pianosalon Kirsten im Coselpalais Junge

Kunst im Palais
1100 | Hochschule für Musik Jugend jazzt
1100 | Schauspielhaus Schluss mit lustig!
1100 | Semperoper Einführungsmatinee zu „Idome-

neo“
1111 | Club Bärenzwinger Bockbieranstich mit T.S.O.
1500 | Carl-Maria-von-Weber-Museum Die neue Melusine
1500 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Klavierkonzert
1500 | Frauenkirche Geistliche Sonntagsmusik
1500 | kunsthofgohlis Wiener Kaffeehausmusik
1500 | Societaetstheater Peter Fessler &

Alfonso Garrido
1500 | Staatsoperette Im Weißen Rössl
1600 | Hoftheater Weißig Der Wunschbriefkasten
1600 | Quartier Frauenkirche QF-Jazztreff im Rahmen der

Jazztage Dresden
1600 | Versöhnungskirche Striesen Hommage an

Leo Tolstoi
1800 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
1800 | Herkuleskeule Gallensteins Lager
1800 | Kreuzkirche Philharmonie in der Kreuzkirche
1800 | Theaterkahn Sechs Tanzstunden in sechs Wo-

chen
1800 | Wanne Halb leer halb voll
1800 | Wechselbad Ssälawie! - Die Kurt-Tucholsky-

Revue
1900 | Kleines Haus Titus Andronicus
1900 | Kulturrathaus Das Lied in Dresden
1900 | Schauspielhaus Classic meets Cuba & More
1900 | Semperoper Bella Figura
1900 | Theaterhaus Rudi Elektra
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Im Paradiesgarten
1900 | Weingut Aust Faust
2000 | Bonnies Ranch Radio Bonnie - Wünsch Dir was!
2000 | Breschke & Schuch Pantomix
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Cecile Corbel (F)
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus Wenn

der Sultan leise klingelt
2000 | Kleines Haus Das normale Leben oder Körper

und Kampfplatz
2000 | Projekttheater 2 of Us
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Bartag
2000 | Zum Gerücht Das T.S.O.
2000 | Landesbühnen Sachsen Zig Leiber - Oi Division
2100 | Beatpol ) Caspian (USA)
2100 | Blue Note Tim Sarhan Trio
2100 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
2100 | Tir Na Nog Session
2200 | Chemiefabrik Grand Predateur (F) & Reason To

Care (DD)
2200 | Heinrich Schütz Residenz Artist Session

MO 12.11.
1100 | Kleines Haus Tschick
1300 | Deutsches Hygiene-Museum Dresdner Senioren-

akademie: Naturheilkunde allgemein - was kann
sie leisten?

1900 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Steven Hawking.
Wenn Naturwissenschaftler von Gott reden

1900 | Institut francais de Dresden Der unmögliche Ab-
schied

1900 | Semperoper Die Zauberflöte
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die Nacht der

märchenhaften Liebe
1930 | Herkuleskeule Schwarz, Rot, Geld
1930 | Kleines Haus Tschick
1930 | Theater Junge Generation Die Leiden des jungen

Werther
1930 | Stadtbibliothek Ost Zwischen Himmel und Erden

oder Ein Hundsfott, wer die Dichter versteht
2000 | Bonnies Ranch Krank! Feiern

2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Dona Rosa (Por-
tugal)

2000 | Frauenkirche Schulden, Kriesen und keine Ende?
Über Wege zu wirtschaftlicher Stabilität

2000 | Hellmuts Studententanz mit DJ Spikey
2000 | Katys Garage Katy´s Montagsparty mit PopPun-

kLovesu
2000 | Kulturhaus Loschwitz Risse in der Zeit. Ein Leben

zwischen Ost und West
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Die Zauberflöte
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Studententag
2000 | Strasse E/Reithalle Fler
2000 | Wechselbad Hannes Wader
2100 | Blue Note Scrootch (DD)
2100 | Ostpol Schöftland (CH)
2100 | Scheune Jazzfanatics
2300 | Nubeatzz im Club Puschkin Studententag für alle

DI 13.11.
1100 | Theater Junge Generation Die Leiden des jungen

Werther
1430 | Palais im Großen Garten Warum lächelt Mona Lisa?
1500 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
1500 | Kreuzkirche Orgel Punkt Drei
1600 | Johannstädter Kulturtreff An ihrer Seite - Alzhei-

mer - Der lange Abschied
1800 | Deutsches Hygiene-Museum Liebe - Schönheit -

Transzendenz
1800 | URANIA-Vortragszentrum Madagaskar: Land der

Lemuren - Insel der Ahnen
1900 | Altes Wettbüro Dirty Gotter & Sena Makrik
1900 | Eventwerk Bloc Party
1900 | Festsaal Marcolinipalais Jeder Böhme ein Musikant
1900 | Johannstädter Kulturtreff Jeder tanzt für sich allein
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Herzauge und Liebes-

fleck

1930 | Comödie Meine Braut, sein Vater und ich
1930 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Korruption - ein

Kavaliersdelikt? Tschechische Real-Politik auf
dem Prüfstand

1930 | Herkuleskeule Heileits
1930 | Palais im Großen Garten Warum lächelt Mona Lisa?
1930 | Staatsoperette Kiss me, Kate
2000 | Bonnies Ranch Happy Bar Day
2000 | Club Bärenzwinger Feierabendtanzvergnügen
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Der Traum eines

lächerlichen Menschen
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Dienstags-

salon: Tann
2000 | Katys Garage Nachtseminar für Studies &

Friends mit DJ Digital Kaos
2000 | Kleines Haus Ich armer Tor
2000 | Rosis Amüsierlokal Root Damage Disko
2000 | Semperoper 3. Kammerabend der Staatskapelle

Dresden
2000 | Societaetstheater The Mouse Folk (Berlin)
2000 | Theaterkahn Tauben vergiften
2000 | Wechselbad Die Fleppen sind weg
2000 | Zum Gerücht Offene Session
2015 | Thalia-Buchhandlung Blutige Fehde
2030 | Groove Station Placebo Flamingo meets Alpha-

Projekt
2030 | Stilbruch Cerebellum
2100 | Blue Note Ive Kanew Quintett
2100 | Ostpol Zombie Zombie (France) & Support: cre-

dit 00
2100 | Reisekneipe Flowing Tide
2100 | Scheune Jan Frisch & Oheim
2200 | Kiezklub Studenten-Klubnacht

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KULT-       VOM 7. BIS 13. NOVEMBER 2012 www.ad-rem.de | 7. November 2012 98

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KINOPROGRAMM VOM 7. BIS 13. NOVEMBER 2012

DRESDEN

● Casablanca | Tel.: 0351 8027819
Das verborgene Gesicht ..................................................................... Mi. 22
Ein griechischer Sommer .................................................................. Mi. 20
To Rome With Love ........................................................................Mi. 17.45

● CinemaxX | Tel.: 0351 3156868
96 Hours - Taken 2 ....................................Mi. 20.45; Do-Di. 21; Fr, Sa. 23
Agent Ranjid rettet die Welt ...........................Mi. 16.15, 18; Do- Di. 16.30
Asterix & Obelix -
Im Auftrag Ihrer Majestät ..........Mi. 15.30; Do-Sa, Mo, Di. 15; Sa, So. 11
Asterix & Obelix -
Im Auftrag Ihrer Majestät 3D ...................................... tgl. 17; Sa, So. 11.15
Argo ....................................................................Do-Di. 18, 20.30; Fr, Sa. 23
Das Schwergewicht ................................Do-Di. 15.15, 17.30, 20; Fr, Sa. 23
Niko 2 - Kleines Rentier,
großer Held ..................................Mi. 14.15, 16; Do-Di. 14.45; Sa, So. 11, 13
Omamamia ............................................Mi. 18, 20.30; Do. 11; Do-So. 16.30
Skyfall .....Mi. 14, 17, 19.30, 20.15; Do-Di. 14, 17, 19.30, 20.15; Fr, Sa. 22.45
Skyfall (OF) ........................................................................................Di. 19.15
Der kleine Rabe Socke ....................................................................Sa, So. 11
Die Vermessung der Welt .........................................Mi. 18; Mo, Di. 16.30
Die Vermessung der Welt 3D .....................Mi, Do, Fr, Sa, So, Mo. 19.30
Gregs Tagebuch - Ich war´s nicht .................................................tgl. 14.15
Hotel Transsilvanien ...........................................tgl. 14, 16.15; Sa, So. 11.15
Hotel Transsilvanien 3D ...........Mi. 15; Do-Di. 14.45; Sa, So. 10.45, 12.45
Ice Age 4 - Voll verschoben .......................................................... Sa, So. 13
Lotte und das Geheimnis der Mondsteine ................ Sa, So. 10.45, 12.30
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ...................tgl. 14, 16; Sa, So. 11.30

Madagascar 3 -
Flucht durch Europa 3D ......................Mi. 15, 17; Do-Di. 17.15; Sa, So. 13
Mann tut was Mann kann ...........................tgl. 18.15, 20.30; Fr, Sa. 22.45
Paranormal Activity 4 ......................................................Mi. 20; Do-Di. 19
Savages ........................................................................................Fr, Sa. 22.30
Schutzengel ............................................................Mi. 20.15; Do- Di. 20.45
Das Geheimnis der Feenflügel 3D ..................................................... So. 15
Wie beim ersten Mal ...............................................Mi. 17.45; Do-Di. 18.30

● Club Passage | Tel.: 0351 4112665
Der Maulwurf und die Medizin ......................................................Di. 9.30
The Guard - Ein Ire sieht schwarz ...................................... So, Mo, Di. 20
Und wenn wir alle zusammenziehen? ............................................ Mi. 20
Zugvögel .............................................................................................Mi. 9.30

● Kino im Dach | Tel.: 0351 3107373
Der deutsche Freund ......................................................................Mi. 17.30
Erich Mendelsohn -
Visionen für die Ewigkeit ............. Do-Sa. 20.15; So. 17.45; Mo, Di. 16.45
Harodim - Nichts als die Wahrheit . Do, Fr. 18.30; So. 19; Mo, Di. 20.15
DDR unterm Regenbogen .............................................................Mi. 19.30
Der deutsche Freund ................................................... Do, Fr. 16.45; So. 16
Heino Jaeger - Look before you kuck! ................................ Sa, Mo, Di. 18

● Kino in der Fabrik | Tel.: 0351 4244860
Angels´ Share - Ein Schluck für die Engel ............................Do-Di. 17.45
Pieta ............................................................................................ Do-Di. 19.45
Vielleicht lieber morgen ...............Mi. 19.45, 21.45; Do-Sa, Mo, Di. 21.30
Das grüne Wunder - Unser Wald ..........................................Sa, So. 15.30
Der Vorname ....................................................................................tgl. 17.15

Die Abenteuer der kleinen Giraffe Zarafa ............................Sa, So. 15.45
Die Kunst sich die Schuhe zu binden ....................Mi. 17.15; Sa, So. 15.15
Die Wahrheit über Männer -
Eine antiromantische Komödie .................Mi. 17.45; Do-Sa, Mo, Di. 22
Liebe .............................................................................................Do-Di. 17.15
Miss Bala ............................................................................................... Mi. 22
Mr. & Mrs. Smith ..................................................................................Di. 22
Robot & Frank .................................................................................tgl. 19.45
Savages ........................................................Mi. 21.30; Do-Sa, Mo, Di. 21.45
Wie beim ersten Mal ............................................................................tgl. 20

● Programmkino Ost | Tel.: 0351 3103782
Angels´ Share -
Ein Schluck für die Engel ...........................Mi. 18.45; tgl. 21; Do-Di. 16.45
Lore ...........................................Mi. 16.30, 20.30; Do-Di. 17, 21.15; So. 12.45
More Than Honey ....................................................................Do-Di. 15, 19
Oh Boy ........................................................................... Mi. 17.15, 19.15, 21.15
Winterdieb ............................................................................Do-Di. 15, 19.15
Das grüne Wunder - Unser Wald ............................Do-Di. 14.30; Mo. 10
Der kleine Rabe Socke ...................................................................Sa, So. 14
Der Verdingbub ..............................................................Mi. 15.30; So. 12.15
Die Abenteuer der kleinen Giraffe Zarafa .............................Sa, So. 14.15
Die Wand ..................................... Mi. 15, 17.30, 20; Do-Di. 15.45, 18, 20.30
Gnade ....................................................................Mi, Fr-Di. 20.15; So. 12.30
Liebe ......................................................................Mi, Do. 16.15; Fr-Di. 17.30
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ....................Mi. 15.15; Fr-Di. 15.30
Messner .................................................................................................. So. 12
Oh Boy .............................................................................Do-Di. 18.45, 20.45
Robot & Frank ................................................................Mi. 11, 18.30; So. 12
Wie beim ersten Mal ...............................................Mi. 17.45; Do-Di. 16.30

● Rundkino 
Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät .....Mi. 14.30; Fr-Di. 14.20
Bolshoi: Schwanensee ..........................................................................So. 17
Das Schwergewicht ....................................................... Do-Di. 14.15, 16.45;

Do, Sa-Di. 19.30; Do-Sa, Di. 22; Fr. 20.10
More Than Honey .................................Do-Di. 12, 17.45; Do, Sa-Di. 20.10
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held ...................Mi. 11.55, 13.50, 15.45;

Do-Di. 11.55, 13.50, 15.45; Sa, So. 10
Skyfall .............Mi. 13.30, 17, 19.15, 20.30, 22.30; Do-Sa, Mo, Di. 13.30, 17;

Do-Di. 19.15, 20.30; Do-Sa, Di. 22.30; Sa, So. 10; So. 13, 16.45
Skyfall (OF) .......................................................................... Mi. 19.45, 22.50;

Do-Sa, Mo, Di. 19.20; Do-Sa, Di. 22.30; So. 20
Vielleicht lieber morgen ...............................................................Mi. 17, 20
Der kleine Rabe Socke ...................................................................Sa, So. 10
Die Vermessung der Welt ..................................................................Mi. 17
Die Vermessung der Welt 3D .......................................................tgl. 19.30
Das Geheimnis der Feenflügel ......................................................So. 14.30
Filmcafé: Wie beim ersten Mal ................................................... Do, Di. 15
Hotel Transsilvanien .........................................Mi. 12.15, 14.40; Do-Di. 12
Hotel Transsilvanien 3D ................................................................tgl. 12.15;

Mi, Do-Sa, Mo. 14.30; tgl. 17; Sa, So. 10
Ice Age 4 - Voll verschoben ........................................................... Mi. 12.15
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ..........................................Mi. 17.45
Madagascar 3 - Flucht durch Europa 3D ................................... tgl. 12.20;

Mi. 14.45; Do-Di. 14.30; Sa, So. 10
Mann tut was Mann kann ............................................................Mi. 22.30
Pippi geht von Bord .......................................................................Sa, So. 10
Resident Evil: Retribution 3D ...........................................Mi-Sa, Di. 22.15
Sushi in Suhl ....Mi. 17; Do-Sa, Mo, Di. 16.50; Do-Sa, Di. 22.30; So. 16.45
Vielleicht lieber morgen ............................... Do. 17; Fr, Sa, Mo, Di. 16.45

Das Schwergewicht ............................................................................. Mi. 20
Wie beim ersten Mal ........................................................................... Mi. 22

● Schauburg | Tel.: 0351 8032185
3 Zimmer/Küche/Bad ....................................................................Mi. 22.45
Angels´ Share - Ein Schluck für die Engel ...................................... Mi. 22
Oh Boy .........................................................................................Mi. 16.45, 20
The Economics of Happiness -
Die Ökonomie des Glücks (O.m.dt.U.) .......................................Mi. 18.30
Die Abenteuer der kleinen Giraffe Zarafa .......................................Mi. 15
Die Vermessung der Welt .............................................................Mi. 20.15
Hofkino: Messner ............................................................................Mi. 19.30
Speed - Auf der Suche nach der verlorenen Zeit ............................Mi. 18
Sushi in Suhl .....................................................................................Mi. 15.45

● Thalia Filmtheater | Tel.: 0351 6524703
Angels´ Share -
Ein Schluck für die Engel (O.m.U.) ....Mi. 18, 22.30; Do. 18.30; Fr-Di. 20
Janosch Komm, wir finden einen Schatz! ...........................Fr, Sa, So. 16
Messner .............................................................................................Fr-Di. 18
To Rome With Love (O.m.U.) ..............Do. 22.30; Fr, Sa, So, Mo, Di. 22

● UCI Kinowelt Elbe Park | Tel.: 0351 8414141
96 Hours - Taken 2 ............................ Mi-Mo. 20.15; Mi. 23; Do-Di. 22.45
Agent Ranjid rettet die Welt ..........................................Mi-Sa, Mo, Di. 14
Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät .......... tgl. 14.45; Mi. 17.30
Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät 3D ...........................Mi. 14
Argo ...................................................Do-So, Mo. 17; Do-Di. 20; Do-So. 23
Das Schwergewicht .......................................Do-Di. 14.30, 17.15, 20, 22.45
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held Mi. 14.30; Do-Di. 14.45; So. 12.30

Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held 3D ...................................Mi. 17.30
Possession - Das Dunkle in dir ................................... Do-Di. 20.15, 22.45
Skyfall .......................................................Mi. 14, 16, 17, 19.30, 20, 20.30, 23;

Do-Di. 14, 16, 17, 19.30, 20, 20.30, 23; So. 12
Vielleicht lieber morgen .................................................................... Mi. 20
Cannibal Diner .................................................................................... Mi. 23
Der kleine Rabe Socke .................................................................... So. 12.30
Die Vermessung der Welt 3D .......Mi. 17, 20, 23; Do-So, Di. 16.45, 19.45
Gregs Tagebuch - Ich war´s nicht ................................................ So. 12.30
Hotel Transsilvanien .................................. Mi. 14.30; Do-Di. 14.15; So. 12
Hotel Transsilvanien 3D ................................................................ tgl. 17.30
Coldplay 2012 ........................................................................................Di. 20
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ....................tgl. 14, 16.30; So. 12.15
Madagascar 3 - Flucht durch Europa 3D .Mi. 14.45, 17.15, 19.45; Do-Di.
15, 17.30
Mann tut was Mann kann .....................................................Mi-Mo. 19.45
Merida -
Legende der Highlands ................. Mi. 14.45; Do, Fr, So-Di. 14.30; So. 12
The Thompsons ................................................................................... Fr. 23
Royal Opera Les Troyens ...................................................................Mo. 17
Paranormal Activity 4 ............................ Mi. 20, 22.45; Do, Sa-Mo. 22.30
Resident Evil: Retribution 3D ......................................................Mi. 22.45
Schutzengel ......................................................Mi. 22.30; Do-So, Di. 22.45
Sneak Preview .....................................................................................Mo. 23
Sushi in Suhl ..................................................................................... Mi. 17.15
Das Geheimnis der Feenflügel ...................................................... Sa. 14.30

● UFA Kristallpalast | Tel.: 0351 4825825
96 Hours - Taken 2 ....................................................Mi. 21.15; Fr, Sa. 23.15
Agent Ranjid rettet die Welt ...........Mi. 18, 20.15; Do-Di. 17.30; So. 12.15

Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät ...........................................
Mi. 16.15; Do, Sa, Mo, Di. 14.45
Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät 3D ...........................Mi. 14
Argo .............................................................. Do-Di. 20.15; Fr, Sa. 23; So. 12
Das Schwergewicht ...............Do-Di. 14.30, 17, 19.45; Fr, Sa. 22.45; So. 12
Niko 2 - Kleines Rentier,
großer Held ........................Mi. 14.30, 16.30; Do-Di. 14.30, 16.30; So. 11.30
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held 3D ................................... Mi. 16.15
Omamamia ......................................................... Mi. 17, 19.30; Do-Di. 16.30
Possession - Das Dunkle in dir ............ Do-Di. 18.30, 20.45; Fr, Sa. 23.15
Skyfall ...................................................................Mi. 14, 15, 17.15, 20, 20.30;
Do-Di. 14, 14.30, 17.15, 20, 20.30; Fr-So, Di. 19.30; Fr, Sa. 22.45; So. 11.45

Die Vermessung der Welt 3D ......................... Mi. 16.30; Mi-So, Di. 19.15
Hotel Transsilvanien ...........................................................tgl. 14.15; So. 12
Hotel Transsilvanien 3D ........................Mi. 14.30, 18.30; Do-Di. 15, 18.45
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ..Mi. 17.15; Do-Di. 17.30; So. 11.30
Madagascar 3 - Flucht durch Europa 3D .................. tgl. 14; Fr, Sa. 23.15
Mann tut was Mann kann .......................................................Do-Di. 17.30
Paranormal Activity 2 ............................................Do-Di. 21; Fr, Sa. 23.15
Paranormal Activity 4 ...................................................................Mi. 20.45
Sneak Preview ............................................................................ Do. 16.15, 21
Sushi in Suhl ....................................Mi. 13.45, 18.45; Fr-Di. 16.15; So. 11.30
Goldrausch - Die Geschichte der Treuhand ...................................Mi. 10
Ice Age 4 - Voll verschoben ................................................................Mi. 10
Cold Blood - Kein Ausweg. Keine Gnade. .....................................Mo. 20
Das Geheimnis der Feenflügel ........................................................... So. 15
Das Schwergewicht .........................................................................Mi. 20.15

● Wir AG
Die Erbin ............................................................................................... Do. 19
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KULTTIPPS

Regisseur Kim Ki-Duk kehrt nach „Arirang – Bekenntnisse eines Fil-
memachers“ nun mit seinem neuesten Streifen „Pieta“ (Foto: MFA)
auf die große Leinwand zurück. Gang-Do (Lee Jung-Jin) ist ein gna-
denloser Geldeintreiber in Seoul. Es spielt für ihn keine Rolle, wie er
an Geld kommt und welchen Schaden er anrichtet. Hauptsache, die
Schulden werden beglichen. Eines Tages taucht eine geheimnisvolle
Frau (Jo Min-Su) bei ihm auf, die behauptet, seine Mutter zu sein.
Mit diesem düsteren Drama um christliche Rachegelüste liefert Kim
Ki-Duk einen schmerzhaften Film, der ab Donnerstag (8.11., 19.45
Uhr) im Dresdner Kino in der Fabrik zu sehen ist. | Janine Kallenbach

Nach dem Roman von Anna Gavalda sorgte im Herbst 2007 auch der
Film „Zusammen ist man weniger allein“ im Kino für Furore. In ei-
ner Bearbeitung von Anna Bechstein (Foto: Marlies Kross) erobert
die Geschichte um die schüchterne Camille, die mitten in Paris in ei-
ne etwas andere Wohngemeinschaft stolpert, nun auch die Bühne.
Unbändige Sehnsüchte, ungeahnte Alltagszufälle und die große Lie-
be sind auch die Zutaten der Theaterkomödie, die in der Regie von
Schauspielintendant Carsten Knödler am Sonnabend (10.11.,
19.30 Uhr) im Theater Zittau Premiere feiert. | Nicole Czerwinka

Die Briten von BLOC PARTY (Foto: PR) sind zurück. Nach vier Jahren
treibt das Quartett sein neues und symbolhaltiges viertes Album
„Four“ zurück in die öffentliche Musikarena. Und das ziemlich wü-
tend. Derbe, gitarrenlastige Töne brechen an, um ungeniert und et-
was zittrig aus der alten Rolle hinauszufallen, und sie verkünden:
„We are not good people“. So sei es! Für genau vier Shows pilgern
die Briten auch nach Deutschland. Mit ein bisschen Dreck unter den
Fingernägeln kratzen sie am Dienstag (13.11., 20 Uhr) an der Bühne
des Dresdner Eventwerks. | Christiane Nevoigt

Wütendes Quartett

Unbändige Sehnsucht

Schmerzhafte Selbsterkenntnis

Absurdes Theater mit dem

Allraunen Theater

Monsieur Dupont 
schließt ab

8. November   20 Uhr 

Fechnerstr. 2a / 01139 Dresden

Tel.: 0351 - 8491925

www.theaterhaus-rudi.de

Eintritt: 4 EURO

THEATERHAUS RUDI

STÜCK DES MONATS

*
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TitusAndronicus
vonWilliam Shakespeare
So, 11. November, 19:00Uhr
KleinesHaus 1

Für nur 3,- Euro ins Theater.
Gilt für alle Erstsemester im
Staatsschauspiel Dresden!

Kellerklub GAG 18
Freitag, 09. 11. 2012:
Cocktailparty mit dem
Studentenclub
„Kino im Kasten“
(DJ) Fragwürdig erfüllt bunte
Musikwünsche aus
schwarz/weiß-, Stumm- und
Farbfilmen aller Gezeiten.
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SUBKULT www.ad-rem.de | 7. November 201210

emeinsam reisen, gemein-
sam studieren, gemein-
sam feiern: ERASMUS hat

in 25 Jahren geschafft, wofür die
Evolution Tausende von Jahr-
zehnten benötigte. Jahr für Jahr
reisen so etwa 200 000 Studenten
in 33 europäische Länder – über
30 000 allein in diesem Jahr aus
Deutschland.
Das Austauschprogramm für die
bis heute drei Millionen Welten-
bummler steht für „das größte
Völkerverständigungsprogramm
der Welt“, wie es Anja Frieß, die
stellvertretende Vorsitzende der
Dresdner ERASMUS-Initiative,
nennt. Diese Erfolgsgeschichte
belebt seit 1999 auch die Techni-
sche Universität Dresden. Wenn
es nach Anja Frieß ginge, könnte
es ruhig noch internationaler wer-
den. „Es ist toll zu sehen, wie viel
Herzblut und Spaß Menschen in-
vestieren, um anderen Studenten
zu helfen“, sagt die TU-Absolven-
tin für Kartografie, die selbst
schon in Brasilien war.
Zusammen mit Steve Schneider
und Martin Sommer engagiert sie
sich bei der Dresdner Initiative.
Die etwa 20 bis 30 ehrenamtlichen
ERASMUS-Mitglieder waren
selbst schon über die ganze Welt
verstreut. „Viele Studenten, die
aus dem Ausland zurückkehren,
wollen ihre Erfahrungen auch zu-
rückgeben“, weiß Frieß. Die Mög-
lichkeit nutzt auch der Student
der Wirtschaftswissenschaften
Steve Schneider, seit er aus Est-
land zurück ist. „Ich wusste am
Anfang gar nicht, was es für Mög-
lichkeiten gibt“, sagt der Student,

G

der seit drei Monaten frisch in der
Projektarbeit steckt. Die Mitarbeit
ist für ihn die Chance, anderen
Studenten die Orientierung im
Uni- und Kulturleben zu erleich-
tern.

Kneipentour mit 100 Leuten
Das Dresdner ERASMUS-Team
betreut etwa 500 TU-Studenten
bei ihrem Auslandsjahr. Schwer
vorstellbar, wenn man den klei-
nen „International Kiosk“ auf der
George-Bähr-Straße sieht, der
zweimal in der Woche als Anlauf-
punkt für Fragen und Beratungen
dient. Er ist aber nicht der einzige
Ort der Begegnung. Kleine Er-
folgsgeschichten sind auch die
wöchentlichen Veranstaltungen
und Ausflüge. Jeder kann hin-
kommen und mitmachen. Im
schlimmsten Fall wird es dabei
ziemlich voll. Aber selbst von
abenteuerlichen Schlauchboot-

fahrten mit 80 und Kneipentou-
ren mit gar 100 Studenten wissen
die ERASMUSler glimpflich zu
berichten.
Viel Zeit, um ans Feiern zu den-
ken, bleibt ihnen dennoch nicht.
Auch in der Kälte vorm Kiosk hal-
ten Absprachen über noch anste-
hende Aufga-
ben die Mit-
glieder vom
Gehen ab.
Schließlich gilt
es noch die In-
fomesse „Go
Abroad!“ zu organisieren. Am
14. November (10.30 bis 15 Uhr)
kann sich im Hörsaalzentrum je-
der an Länderständen über das
Studium im Ausland schlau ma-
chen. Im Fokus steht auch hier
der persönliche Austausch von
Erfahrungen, sagt Martin Som-
mer. „ERASMUS heißt eben auch,
über den Tellerrand des Studiums

hinauszuschauen“, erklärt der an-
gehende Verkehrsingenieur. Egal,
aus welchen Gründen man den
Weg geht: Es erweitert den eige-
nen Horizont und baut Vorurteile
ab – da sind sich alle einig.
Auch das ist ein guter Grund, das
internationale Jubiläum am

14. November
im Dresdner
Club Bären-
zwinger zu fei-
ern, bei dem
sich alles um
die 25 drehen

soll – inklusive „großem Geburts-
tagskuchen um 25 Uhr“. Musika-
lisch wollen sie an diesem Abend
noch einmal quer durch Europa
laufen, aber in weniger als 25 Jah-
ren. | Christiane Nevoigt

25 Jahre ERASMUS am 14. November

(21 Uhr) im Club Bärenzwinger. Eintritt:

2,50 Euro. Netzinfos: www.esn-dresden.de

Studieren auf Europäisch
ERASMUS wird 25 Jahre alt –

das feiert auch die Dresdner

Initiative im Studentenclub

Bärenzwinger.

Anja Frieß und Steve Schneider helfen ihren Kommilitonen bei der ERASMUS-Organisation. Foto: Amac Garbe
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„ERASMUS heißt eben auch,
über den Tellerrand des

Studiums hinauszuschauen.“
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Lauschtipp
ALICE FRANCIS – „St. James Ball-
room“ (Universal)
Es ist wie eine Zeitreise
mit Federschmuck, Zi-
garettenrauch und Per-
lenkette. ALICE FRAN-
CIS entführt mit ihrem
Debütalbum „St. James
Ballroom“ in die legen-
dären 20er-Jahre, und
das mit einer Leichtig-
keit, die beeindruckt.
Doch sie kopiert die Ei-
genheiten der Epoche nicht, das
hat sie nicht nötig. Im Gegenteil:
Sie hat ihren eigenen Stil gefun-

den. Sie haucht dem Charlston
nicht nur neues Leben ein. Sie
passt ihn der Gegenwart an. Und
da gehört eine kleine Rap-Einlage
ebenso dazu wie melodischer

Pop. Mit ihrer
kraftvollen, kla-
ren Stimme
verführt und
berauscht sie.
Francis debü-
tiert mit einem
Sound, der so
vor Charme
und Selbstbe-
wusstsein

strotzt, dass einem gar nichts an-
deres übrig bleibt, als sich mitrei-
ßen zu lassen. | Janine Kallenbach

SOFAECKE.
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An nasskalten, stürmischen
oder verslubbten Herbsttagen
hilft vor allem ein starkes Im-
munsystem. Zu diesem Zweck
verschreiben die Dresdner Stu-
dentenclubs Livemusik für Kör-
per, Geist und Tanzgliedmaßen.
● Statt Bettruhe und Kamillen-
tee attestiert der Club Bären-
zwinger zum Narrensonntag
(11.11., 11.11 Uhr) seinen tradi-
tionellen Bockbieranstich mit
der Live-Kapelle T.S.O.
● Am 15. November (20 Uhr)
impft das Dresdner Quintett
ELECTRIC HOODOO mit Blues-
Rock, kraftvoller Soul-Stimme

und Mundharmonika im Club
Bärenzwinger. Unterstützt wer-
den sie vom Psychedelic Rock
des Fünfers POLIS.
● Ebenfalls am 15. November
(20 Uhr) lädt der Studentenclub
WU5 mit der Reihe
zur Selbstmedikation auf die
Bühne ein. Jeder Musiker erhält
eine Lampenfieber lindernde
Hopfenkaltschale aufs Haus.
● Für starke Abwehrkräfte
sorgt am 17. November (21 Uhr)
die Band BICHROM mit ihrem
Sud aus dunklem Electro im
Studentenclub Count Down. Bei
akutem Eisenmangel hilft zuvor
der Sound von COLLATERAL
DAMAGE. | Christiane Nevoigt

KLUBKULT.
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● I LIKE TRAINS haben ih-
ren Sound in den letzten
Jahren deutlich erweitert,
geöffnet und dabei fokus-
siert. Postrock wurde in
Wave- und Postpunk-Ge-
filde manövriert. Kon-
stanten im Sound sind Da-
vid Martins tiefschürfende
Stimme und die spürbare
Dringlichkeit. Ein packen-
des Konzert darf am Don-
nerstag (8.11., 21 Uhr) im
Dresdner Beatpol erwartet
werden.
● Am Samstag (10.11.,
20 Uhr) lädt das Tusculum
zum „5. Stage on Fire
Acoustic“-Konzert. Am
Start sind RILA aus Rade-
beul mit funkigem,
deutschsprachigem Rock,
die Dresdner Songwriterin
SUSANN GROMANN und
als Anheizer ANSA – eben-
falls deutschsprachig und
ebenfalls aus Dresden.
„ad rem“ verlost zwei Frei-
kartenpaare, siehe AB-
SAHNEN, Seite 5.
● MONSTERS OF LIEDER-
MACHING sind keine me-
lancholischen Barden mit
verhuschten Frisuren. Die
Liedermacheridee rei-
chern sie mit ordentlich
Rock’n’Roll an. Erzählt
wird Skurriles, Absurdes,
Alltägliches. Wobei in
gern auch mal wenig sub-
tiler Sozialkritik ihre
Punksozialisation durch-
scheint. Zu Gast in Dres-
den ist das Rudel am
Samstag (10.11., 21 Uhr) in
der Scheune.
● Das Postrockbecken ist
mittlerweile ein Ozean
und es ist nicht mehr so
leicht, über die Oberfläche
zu ragen. CASPIAN aus
Boston versuchen sich
trotzdem an der Möglich-
keit einer Insel. Inwieweit
ihnen das gelingt, kann
am Sonntag (11.11., 21 Uhr)
im Dresdner Beatpol he-
rausgefunden werden.
● Wer hat’s erfunden?
Wenn es um Diskurspop
geht, denkt man wohl eher
weniger an die Schweiz.
SCHÖFTLAND können ihn
trotzdem. KANTE oder
FINK luken um die Ecke,
der Songwriter-Anstrich
erinnert wiederum an
GISBERT ZU KNYPHAU-
SEN und den zu früh ge-
gangenen NILS KOP-
PRUCH, die schon auf
Schöftland-Alben zu hö-
ren waren. Zu erleben
sind die Herren aus Bern
am Montag (12.11., 21 Uhr)
im Dresdner Ostpol. | RM

LIVEKULT.
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7. November 2012 | www.ad-rem.de HOCHKULT 11

orte braucht Jan Rom-
berg nicht. Zumindest
nicht, wenn er auf der

Bühne steht. Dann erzählt seine
Mimik, und die Gestik zeigt, was
ihm zu Herzen geht. Seit ein paar
Jahren schon spielt der 26-Jährige
Pantomime und tut sich schwer,
das Wesen seiner Kunst auf
Deutsch zu erklären. Es sei, so
sagt er, „the art of touching peo-
ple“. Da stecke eben Seele drin –
und von vielen anderen Künsten
ein bisschen. Eine Prise Break-
dance, ein Hauch Magie und ein
Quäntchen Robotic Dance. Das al-
les mache die Pantomime so be-
sonders.

Für die Kunst ins
kalte Wasser
Einen Überblick über diese Facet-
ten zeigt nun das Internationale
Pantomimefestival, das ab Don-
nerstag (8.11.) in Dresden in seine
30. Runde geht. Bis zum 18. No-
vember führen 13 Vorstellungen
und verschiedene Workshops, an
denen jeder teilnehmen kann, in
die stille Kunst ein. 48 Künstler
haben sich angekündigt. Sie rei-
sen aus Deutschland, Ungarn,

W

Russland, Japan, den USA, der
Schweiz und sogar aus Israel an.
Allesamt Pro-
fis, und solche,
die auf dem
besten Weg
sind, welche zu
werden.
Für die Panto-
mimekünstler gehört das
Dresdner Festival fest dazu. In der
Szene kennt man sich – und hilft

sich, wenn es eng wird. Klar, dass
Jan Romberg diesmal für seine

Kunst sogar
ins kalte Was-
ser springt.
Denn ohne ihn
fiele der Auf-
tritt der russi-
schen Gruppe

„MI MInor“ gleich ganz und gar
ins Wasser. Schuld ist ein fehlen-
des Visum. Weil das einem der

zehn Schauspieler von der St. Pe-
tersburger University for Water-
way Communications nicht ge-
währt wurde, stand ihr erster Auf-
tritt außerhalb Russlands auf der
Kippe. Den Part übernimmt nun
Jan Romberg – neben Organisati-
onsarbeit, eigenen Auftritten und
seinem Promotionsstudium am
Leibniz-Institut für Festkörper-
und Werkstoffforschung Dresden.
Ein bisschen viel sei das schon,

sagt der Werkstoffwissen-
schaftler, aber die Erfah-
rung sei es ihm wert.
Wenn andere schulterzu-
ckend fragen, wie denn
sein Job als Ingenieur mit
der Bühnenkunst zusam-
menpasse, kann er nur
schmunzeln. Da sei zum
einen die Arbeit mit der
Imagination. „Im Prinzip
mache ich auf der Arbeit
nichts anderes“, entgegnet
er dann, „genau genom-
men schaffen wir etwas aus
dem Nichts.“ Nur dass bei
der Pantomime noch das
Emotionale dazukomme.
„Die Szenerie baut sich im
Kopf auf und wird dadurch
sehr intensiv.“
Jan Romberg weiß, wovon
er spricht. Er ist Mitglied
der Dresdner Mimenbühne
und organisiert das Festi-
val neben dem normalen
Vorstellungsbetrieb. Viel
Zeit zum Proben bleibt da

kaum. Nicht einmal für den Auf-
tritt mit der russischen Gruppe.
„Die machen viel mit Akrobatik,
ich kann gerade mal ein Rad
schlagen“, sagt Jan Romberg. Oh-
ne Worte wird sicher trotzdem al-
les gut gehen. | Franziska Lange

Einziger Studentenauftritt des Festivals:

MI MInor mit „The Dustfall“ am 16. No-

vember (20 Uhr) im Labortheater der HfBK;

Infos: www.pantomimefestival-dresden.de

Mienenkunst und Gestenspiel
Das Internationale

Pantomimefestival in Dresden

feiert 30. Geburtstag. Mit 48

Künstlern, 13 Vorstellungen

und einem Helfer in der Not.

Berührt auch ohne Worte: Jan Romberg organisiert das 30. Internationale Pantomimefestival in Dresden nicht nur, er steht
auch selbst auf der Bühne. Foto: Amac Garbe
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„Die Szenerie baut sich im
Kopf auf und wird dadurch

sehr intensiv.“

ie Entscheidung zu einem
langweiligen Spießerle-
ben mit Job, Familie und

Eigenheim, lässt Mark Renton
(Paul Graf) das Publikum gleich
zu Anfang verachtungvoll wissen,
kommt für ihn nicht in Frage.
Dann besser keine Entscheidung
und stattdessen ein Leben als He-
roinabhängiger in einer dysfunk-
tionalen Junkie-WG führen.

Im Rausch mit Freunden
Zusammen mit seinen völlig ver-
schüchterten bis psychopathisch-
gewalttätigen Kumpels lebt Mark
von Schuss zu Schuss in den Tag
hinein, immer begleitet von den

D

sorgenvollen Blicken seiner Mut-
ter (Sarah John).
Episodenhaft und mit viel Kör-
pereinsatz schildert Mark seinen
Alltag, in dem er gleichzeitig Er-
zähler und Protagonist ist. Von
absichtlich missglückten Bewer-
bungsgesprächen bis hin zu aus

Nachlässigkeit sterbenden Kin-
dern und Sex mit Minderjährigen
– in Marks Leben reihen sich tiefe
Abgründe aneinander. Erzählt
wird das alles abgeklärt, beinahe
distanziert und gewürzt mit jeder
Menge Zynismus. Das Ergebnis
ist eine Mischung aus Sex, Gewalt

und der Ungerechtigkeit der Welt,
die die Schauspieler mit viel Be-
geisterung zum Explodieren brin-
gen. Die spartanisch eingerichtete
Bühne (Bühne und Kostüm: Ma-
rie-Luise Linke) entpuppt sich als
ungeahnt wandlungsfähig und
bietet einen wundervoll schlich-
ten Rahmen für das Feuerwerk,
das das Ensemble entzündet.
Schade nur, dass an manchen
Stellen die Textsicherheit darun-
ter leidet. Und dass man, auch be-
dingt durch zahlreiche Mehrfach-
besetzungen, ohne Kenntnis der
Vorlage irgendwann aus der
Handlung aussteigt. Doch dann
wird sich wieder in Klebeband ge-
wickelt, die Kleidung vom Leib
gerissen und selbstvergessen ge-
feiert. Und irgendwie versteht
man doch ganz gut, worum es
letztlich geht. | Tamina Zaeske

Die bühne – das theater der tu: Mittwoch

(7.11), Freitag (9.11.) und Samstag (10.11.,

jeweils 20.15 Uhr)

„Wer braucht Entscheidun-

gen, wenn man Heroin hat?“

Jens Heuwinkel inszeniert

„Trainspotting“ nach dem Ro-

man von Irvine Welsh an der

bühne – dem theater der tu.

Bahngucken für Fortgeschrittene

Samuel Fink, Paul Graf, Matthias Eisner, Felix Karnatz (v. l.) als Quartett Infer-
nale in „Trainspotting“. Foto: Marie-Luise Linke
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● Hochkultur für den
schmalen Geldbeutel?
Kein Problem! Zum Spar-
preis gibt es am Donners-
tag (8.11., 20 Uhr) im
Theaterhaus Rudi Dres-
den das Stück des Monats.
Das Allraunen Theater
zeigt in „Monsieur Dupont
schließt ab“ die beklem-
mende Geschichte rund
um Familie Dupont. Im-
mer weiter wird die die
Stockwerke ihres Hauses
hochgetrieben – warum?
● Ganz wie Goethes Dr.
Faustus erleben auch sie-
ben Dresdner Männer im
besten Alter eine Sinnkri-
se. Was tun, wenn alles
Studieren nichts genützt
hat und auch das mit
Gretchen nicht so lief wie
geplant? „Ich armer Tor“
klagt die Bürgerbühne des
Dresdner Staatsschau-
spiels am Freitag (9.11.,
20 Uhr). | Tamina Zaeske

STÜCKCHEN.
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einahe unbemerkt war
der Roman über einen al-
ten Schweden 2011 auf

Deutsch erschienen. Der Verlag
bewarb ihn nicht übermäßig und
kaum jemand rezensierte ihn.
Doch er schob sich Platz für
Platz nach oben in den Verkaufs-
listen. Mittlerweile gibt es den
Roman als Taschenbuch, und
auch dieses reüssiert.

Ausgebüxt
Der Titel nimmt schon einiges
vom Inhalt vorweg: Greis Allan
Karlsson bricht an seinem hun-
dertsten Geburtstag aus dem Al-
tersheim aus. Den Geburtstags-
feierlichkeiten mit Stadtrat und
Heim-Mitbewohnern will er sich
entziehen. Er schlurft in Pantof-
feln los. Gut 600 Kronen, die er
in Alkohol und Reisekosten zu
investieren gedenkt, hat er dabei.
Er kommt bis zum Busbahnhof
und schlittert dort in einen Kri-
minalfall: Er klaut einen Koffer
von einem jungen Unsympathen
und nimmt den nächsten Bus
mit unbekanntem Ziel – nur weg!
Im Koffer stecken 50 Millionen

B

aus Drogendeals. So hat Allan
Karlsson schon bald die gesam-
melte schwedische Mafia an der
Hacke. Und natürlich die Polizei,
die sein Verschwinden bemerkt.
Karlsson findet Helfer auf sei-
nem Weg (wie auch nicht, er hat
ja jede Menge Bargeld) und so

mancher Ganove einen eher un-
rühmlichen Tod: Plattgesessen-
werden von einem Elefanten bei-
spielsweise.
Durchzogen ist diese Fluchtge-
schichte – ein Roadmovie – mit
Rückblicken auf Allans 100-jähri-
ges Leben. Er absolvierte eine

Ausbildung zum Sprengstoffex-
perten. Seine Kenntnisse waren
gefragt im 20. Jahrhundert: Spa-
nischer Bürgerkrieg, Atombom-
benbau, Revolution in China,
Moskauer Straflager oder Paris
1968 – überall mischte Karlsson
mit, ohne sich eigentlich recht
für Politik (oder für Religion) zu
interessieren. Er ist Experte,
trifft dabei Politprominenz von
Franco über Stalin bis Mao und
sorgt für den einen oder anderen
Knalleffekt. Die Jahrhundert-
Weltgeschichte gibt es so en pas-
sant zur Lektüre.
Karlsson ist ein ebenso sympa-
thischer wie naiver Held, ähnlich
wie etwa Forrest Gump. Dieses
Schelmenstück dürfte maßgeb-
lich den Erfolg des Romans aus-
machen. Erst wird mit ihm ge-
spielt (als leichter Wirrkopf wird
er in Schweden kastriert, was
ihm und dem Roman jegliche se-
xuelle Spannung nimmt), dann
spielt er, laviert sich durchs Le-
ben, lässt sich von den Einflüste-
rungen des Augenblicks leiten
und liegt dabei beinahe immer
richtig. Mit gleich hoher Auf-
merksamkeit möchte man als
Leser sowohl das aktuelle Road-
movie wie auch den Lebensrück-
blick verfolgen, weil Autor Jon-
nason in beiden Erzählsträngen
mit künstlerisch-spielerischer
Leichtigkeit unzählige Wendun-
gen einbaut und sich auch auf
Cliffhanger versteht. Und so sind
die gut 400 Seiten im Nu ver-
schlungen. Besser geht es
kaum! | Volker Tzschucke

Es ist auch für Feuilletonisten

immer wieder überraschend,

welche Bücher am Ende auf

den Bestseller-Listen landen.

Jonas Jonassons Roman

„Der Hundertjährige, der aus

dem Fenster stieg und ver-

schwand“ ist ein solcher Fall.

Schelmen-, Road-, Historienroman

Jonas Jonnason: Der Hundertjährige, der aus dem Fenster stieg und ver-
schwand. Carl’s Books 2011. 415 Seiten. 14,99 Euro.

oan Osborne sang schon 1995
„What if god was one of us? Just

a slob like one of us.“. Die Idee,
dass sich Gott in Gestalt eines
Menschen unter unseresgleichen
mischt, ist, wie das Lied, nicht
neu. Dieser Gedanke entwickelt
eine ganz eigene Faszination und
Dynamik, wenn man bedenkt,
dass jeder Mitmensch dieser Eine
sein könnte: sowohl der Teenager
von der Tankstelle gegenüber als
auch der Großvater, der immer
vor einem aus der Straßenbahn
steigt, gerade dann, wenn man es
besonders eilig hat.
Auch Meg Rosoff ist offenbar fas-
ziniert von dieser Idee und hat ih-

J

rer Leserschaft deshalb in
„Oh.Mein.Gott.“ einen ganz neu-
en Schöpfer geschenkt. Und eben-
dieser ist Bob. Bob ist Gott – ein
zwanzigjähriger, pickeliger Jüng-
ling, der den ganzen Tag von Sex
träumt. Ein Gott, der nur zur Lei-
tung der Erde herabgekommen
ist, weil seine spielsüchtige Mut-
ter den damals noch unbewohn-
ten Planeten bei einem Pokerspiel
gewonnen hat und aus mangeln-
dem Interesse die Führung an ih-
ren Sohn abgibt. Bob hatte vor
Jahrmillionen mal sechs kreative
Tage – seitdem kümmert er sich
herzlich wenig um seine Geschöp-
fe. Er liegt auf der faulen Haut,
onaniert und steigt den schönsten
Mädchen seiner Schöpfungswelt
hinterher. Nein, er ist nicht sym-
pathisch, erhört keine Gebete und
ist auch sonst nicht sonderlich
verantwortungsbewusst. Jedes
Mal, wenn er sich verliebt, entste-

hen auf der Erde unzählige neue
Katastrophen. Damit diese nicht
ganz aus dem Ruder laufen, wur-
de Bob ein Berater an die Seite ge-
stellt: Herr B. Dieser versucht, die
Erde einigermaßen im Lot zu hal-
ten und Hungerkatastrophen,
Epidemien und Überschwem-
mungen in den Griff zu bekom-
men. Allerdings will er kündigen,
denn Bobs Lotterleben geht ihm
nach all den Jahren mächtig auf
die Nerven.

Plump und sinnlos
Zündfeuer für viele spannende
Gedankenspiele ist in diesem Ro-
man zu Genüge vorhanden – was
dem Text fehlt, ist eine einheitli-
che Linie. Verschiedene Mythen
und Göttergeschichten werden
gemischt und stückchenweise in
den Text geworfen. Die Handlung
springt zwischen Menschen, Göt-
tern, Pokerraum und Erdenleben

hin und her. Egal, ob
der Leser gläubig ist
oder nicht – wie hier
mit Religion umgegan-
gen wird, ist noch
nicht mal unver-
schämt, sondern ein-
fach nur plump. Man
wünscht sich ein
scharfsinniges, witzi-
ges Buch, bekommt
aber eine Geschichte,
in der sich kein Sinn
erschließt. Vielleicht
macht aber gerade das
die Art des Buches aus,
das als eines der ange-
sagten Jugendbücher
der Saison gehandelt
wird. So abwegig ist
ein egoistischer Gott,
der keinen Plan von
der Führung der Erde
hat, dann ja auch wie-
der nicht. | Nora Ziprian

In „Oh.Mein.Gott.“ zeigt Meg

Rosoff Gott als Mensch – als

einen pickeligen, desinteres-

sierten Zwanzigjährigen.

Zum Zustand der Welt

Meg Rosoff: Oh.Mein.Gott. Verlag S. Fischer 2012.
240 Seiten. 14,99 Euro.
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Der Superlativ wird heutzutage
inflationär verwendet: der frü-
heste Wintereinbruch seit 62
Jahren. Die höchsten Steuerein-
nahmen in der Geschichte der
Bundesrepublik. Der persön-
lichste Bond aller Zeiten. Infla-
tionärsein ist in.
Solch einem Trend kann sich
selbstredend auch die Verlags-
branche nicht entziehen. Und
so wird dort nun der größte Ver-
lag der Welt geschmiedet: Ran-
dom House und Penguin Books
vereinigen sich zu Random Pen-
guin House. Oder Penguin Hou-
se Random. Oder Penguin Ran-
dom House. Oder so.
Beide Verlagshäuser (denen
schon jetzt über 200 Einzelver-
lage angehören) veröffentli-
chen insgesamt 15 000 Buchtitel
im Jahr. Schuld an der Fusion ist
natürlich das Internet: Man
muss Schlagkraft gegen Online-
Buchhändler sammeln. Doch er-
fahrene Leser wissen, dass in
dieser Kolumne viel zu wenig
Platz ist für große Erörterungen
und Analysen, und dass statt-
dessen so eine Art sarkastische
Pointe folgt. Diesmal allerdings
ist diese todernst: Das ist ein-
deutig das beste ABC in der Ge-
schichte von „ad rem“.

ABC.

Von Volker Tzschucke
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er Jazzherbst hält Dresden
fest in seinem Bann. Zu
den alljährlichen Jazzta-

gen und dem Vorverkauf des 43.
Dixielandfestivals 2013 gesellt sich
in diesem November auch das 50.
Jubiläum der Abteilung Jazz/
Rock/Pop an der HfM. Damit
nicht genug. Denn den runden
Geburtstag werden die HfM-Jazz-
professoren am Samstag (10.11.,

D

19.30 Uhr) nicht nur mit einem
großen (und ausverkauften) Jubi-
läumskonzert feiern, sondern an
diesem Wochenende zudem elf
der besten deutschen Nachwuchs-
bigbands in ihren heiligen Hallen
begrüßen.
Diese treffen von Freitag bis
Sonntag (9. bis 11.11.) bei der Bun-
desbegegnung „Jugend jazzt“ in
Dresden zusammen, um sich den
von der Automarke gesponserten
Škoda-Jazzpreis zu erspielen.
Zwei Tage lang (9. und 10.11., ab
9 Uhr) müssen sich die jugendli-
chen Laienmusiker bei den Wer-
tungsspielen vor einer Jury aus
namhaften Jazzern, wie zum Bei-
spiel Prof. Jiggs Whigham, dem
Leiter der BBC-Bigband und des

Bundesjazzorchesters, beweisen.
Ganz ohne Faschingsnarreteien
werden am Sonntag (11.11., 11 Uhr)
beim Preisträgerkonzert die Sie-
ger des vom Deutschen Musikrat
geförderten und jährlich in wech-
selnden Städten ausgetragenen
Wettbewerbs bekanntgegeben.
Das jazzbegeisterte Publikum in-
des kann sich an allen drei Tagen
bei freiem Eintritt an der jugend-
lich frischen Jazzmucke aus elf
Bundesländern sowie den Extra-
Sessions mit Studierenden der
HfM am Abend erfreuen – und
den kalten Novemberregen bei
heißen Rhythmen glatt verges-
sen. | Nicole Czerwinka

Netzinfos: www.jugend-jazzt.de

Zum 50. Jubiläum der

Abteilung für Jazz/Rock/Pop

wird die Dresdner Hochschule

für Musik (HfM) zum

Austragungsort des

Škoda-Jazzpreises.

Beste Bigband gesucht
Die Hochschule für Musik Dresden ist in diesem Jahr Heimstatt für „Jugend jazzt“. Foto: Amac Garbe

ergangene Woche war mei-
ne Cousine zu Besuch in

Dresden. Sie ist 17 und macht
gerade ihr Abitur in Sachsen-
Anhalt. Allerdings hat sie alles
andere im Kopf als die Schule.
Thema Nummer eins: Jungs. Je-
den Tag schreibt sie gefühlte
tausend Kurznachrichten.
Nein, Verzeihung! Es sind
keine Kurznachrichten,
sondern SMS.
Abkürzungen bestim-
men dabei die Nach-
richt. LG, HDL und
ABF kenne ich ja
noch. Aber als mir meine Cousi-
ne ihr Handy unter die Nase
hielt und sagte: „Guck mal, was
er mir Süßes geschrieben hat“,
da konnte ich nur verblüfft auf
das Display starren. Auf diesem
hieß es: ILDGGGGGDFIUE.
Bei der Internetrecherche be-
gegneten mir noch erstaunli-
chere Abkürzungen. Ich habe
sie in drei Kategorien eingeteilt.
Kategorie eins: Abkürzungen
für Wörter, die man lieber per-
sönlich sagt, als sie in einer SMS
zu schreiben. Zu dieser gehören
zum Beispiel DUWIPA (Du
wirst Papa!) oder WIDUMIHEI
(Willst du mich heiraten?). In
der zweiten Kategorie sind Ab-
kürzungen, die ihren Namen
nicht richtig verdient haben,
weil sie fast genauso lang sind

V

wie der ganze Satz. Hier mein
Favorit: BIGLEZUHAU (Bin
gleich zu Hause!). Die letzte
Einteilung erfolgt unter dem
Oberbegriff „So ein Schwach-
sinn“: FF (Viel Vergnügen!) ge-
hört da zum Beispiel rein. An-
scheinend gibt es bei Abkürzun-
gen ziemlich viel zu beachten.
Erstaunt fand ich, dass „Zu dir
oder zu mir?“ mit ZDOM abge-
kürzt wird, während „Zu mir
oder zu dir?“ viel länger ist,
nämlich ZUMIOZUDI.
Ich gehöre noch zu denen, die
in einer Kurznachricht sogar

das „und“ ausschreiben, alle
Kommata setzen und so-
gar „Liebe Grüße“ drun-

terschreiben. Darauf
war ich bisher immer
sehr stolz. Aber nach

dem Besuch meiner
Cousine und den Recherchen

bin ich mir nicht mehr sicher.
Was ist, wenn ich in Zukunft
niemanden mehr verstehe und
ich mich nicht mehr mit meiner
Cousine unterhalten kann, weil
sie die Abkürzungen kennt und
ich nicht? Oder was, wenn mir
mal jemand ILDGGGGGDFIUE
schreibt und ich nicht weiß, was
ich antworten soll?
Um zumindest dem vorzubeu-
gen, habe ich es mir erklären
lassen. „Boa, ist doch klar“, sag-
te meine Cousine. „Ich liebe
dich ganz, ganz, ganz, ganz,
ganz doll, für immer und ewig.“
Klar! Warum bin ich darauf
nicht gleich gekommen? Also,
liebe Leser: DFDLBZEUBZNM.
(Danke für das Lesen bis zum
Ende und bis zum nächsten
Mal!) | Lisa Neugebauer

Selbst bei Menschen aus

dem gleichen Land kommt

es beim Aufeinandertreffen

zu sprachlichen Verwir-

rungen. „ad rem“ klärt auf.

Auf gut Deutsch

Wissenshunger?
So schmeckt tägliches Lesen!
2 Wochen kostenlos
+ ein Mahlzeit-Brettchen gratis dazu!

hunger?
meckt tägliches Lesen!

ostenlos SZ testen
it-Brettchen gratis dazu!
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oder telefonisch unter

01802 328 328* 
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Die ersten Schritte in die finanzielle Unabhängigkeit
sind nicht immer einfach. Die Gewerkschaftliche
Hochschulgruppe (GHSG) der TU Dresden lässt
Euch aber nicht allein. Sie bietet dienstags (17 bis
18 Uhr) in der StuRa-Baracke (Zimmer 7) kostenlose
Beratungsgespräche rund ums Thema Job an. Hilfe
per Mail gibt es auch: jobberatung@stura.tu-
dresden.de

Ich habe einen Minijob, doch leider reicht das nicht
aus. Kann ich noch weitere Jobs ausüben?
Natürlich! Du solltest jedoch genau nachlesen, was
in Deinem Arbeitsvertrag steht. Unter Umständen
müssen weitere Beschäftigungsverhältnisse dem Ar-
beitgeber gemeldet werden. Denn die Sozialabgaben
werden in manchen Fällen unter den Arbeitgebern
aufgeteilt.

Gibt es bei mehreren Jobs andere Verdienstobergren-
zen?
Nein, die Verdienstobergrenzen sind immer gleich.
Besonders zu beachten ist die Arbeitszeit, die bei
Studenten nicht 20 Stunden pro Woche übersteigen

darf, egal aus wie vielen Beschäftigungsverhältnis-
sen sich diese Arbeitszeit zusammensetzt. Eine Aus-
nahme stellen die Semesterferien dar, hier kann
mehr gearbeitet werden.

Ich arbeite viel, aber Pausen müssen schließlich sein.
Darf mein Arbeitgeber mir die Pause verweigern?
Nein! Die gesetzliche Regelung sieht vor, dass dem
Arbeitnehmer bei einer täglichen Arbeitszeit zwi-
schen sechs und neun Stunden 30 Minuten Pause
zustehen. Ist die Arbeitszeit kürzer, sind es 15 Minu-
ten. Spätestens nach sechs Stunden Arbeit muss
man jedoch 15 Minuten Pause machen. Die Pausen-
zeit kann frei gestaltet werden, da Pausen nicht be-
zahlt werden. Zusätzlich ist eine Splittung der Pau-
sen in 15-Minuten-Einheiten möglich. Bei der Arbeit
am PC wird zusätzlich eine kurze „Augen-Entspan-
nungspause“ von fünf Minuten pro Stunde gewährt,
die aber nicht als Kaffeepause zu verstehen ist. Die
Augen sollen sich einen Moment vom Bildschirm er-
holen können, indem man einer anderen Beschäfti-
gung, wie beispielsweise Kopierarbeiten, nach-
geht. | Es fragte: Johanna Klups
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STUDENT VS. ARBEIT.

Vincent Drews, 25-jähriger Lehramtsstudent und Berater bei der Gewerkschaftlichen Hochschulgruppe der TU Dresden,
berät „ad rem“-Leser zu den wichtigsten Fragen bezüglich Jobs. Foto: Amac Garbe

er Unterton, ein wichtiger Indikator für die
Stimmung des Gegenübers. Dröhnt der Do-

zent am Montagmorgen mit Singsangstimme
durch den Hörsaal, dann hatte er wohl ein gutes
Wochenende. Poolparty und so, versteht sich
von selbst. Hat er allerdings nicht die passende

Antwort auf sein aktu-
elles For-
schungspro-
blem gefunden,
hört sich das so
an: „Guten Mor-
gen.“ Hört Ihr
den Unterschied? Es
klingt so, als würden die

D Studentenaugenpaare ihm al-
le „Versager“ zurufen. Ach-
tet mal hier auf den Unter-
ton: Putensteak mit Spi-

nat-Tomatensoße und Zart-
weizen mit Koriander, dazu
Apfel (mensaVital) in der

Mensa Reichenbachstraße
am Freitag (9.11.), und

Hühnchenbruststreifen mit
Ananas, Pfirsich und knacki-

gem Gemüse in Curry ist das Abend-
angebot in der Mensa Siedepunkt am
Dienstag (13.11.). | Steven Fischer

Zeichnung: Norbert Scholz

Mensatipp der Woche
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„Das Studentenleben ist schon echt hart. Mit 900 Euro im Mo-
nat auszukommen ist wirklich schwierig“, meint so ein junger
Bursche. Vielleicht Anfang zwanzig, dunkle, gegelte Haare,
grauer Samtpulli und Silberkettchen. Leichter Kajalansatz un-
ter den Augen. Der reife Mann von heute eben. Seine weibliche
und im Vergleich unscheinbare Begleitung am Mittagstisch
scheint das nicht zu stören. „Aber das ist okay! Wenn ich mich
jetzt etwas einschränke, dann kann ich nach dem Studium das
große Geld machen.“ Grundsätzlich keine schlechte Idee, aber

irgendwie scheint mir das doch etwas
abgedroschen und auch reichlich

realitätsfern zu
sein. Aber
nun gut, es

ist ja

sein
Leben.
„Außerdem hätte ich
auch zur Polizei gehen können“, setzt er wieder an. Hört, hört!
Die Tests, der Sport und so ein Kram seien kein Problem gewe-
sen. Die hat er mit links gemacht. Selbst an der Musterung ist
er nicht gescheitert. „Obwohl es schon ein Scheißgefühl ist,
wenn dir da so ein Doktor mit seinem Stift zwischen den Eiern
rummacht!“ Alles klar, spätestens hier schmeckt das Essen
richtig gut. Seiner Begleitung scheint es da nicht anders zu ge-
hen, denn sie stochert plötzlich panisch auf dem Fleisch rum.
Falls es bis jetzt nicht tot gewesen sein sollte, hat sie das gerade
gekonnt erledigt.
Aber der junge Kerl lässt uns gnadenlos weiter an seiner Weis-
heit teilhaben. „Aber der Burner war, als die dann meinten, ich
müsste meine Haare schneiden lassen. So einen Igelschnitt.“
Ein Schmunzeln ist da nur schwer unterdrückbar. „Stell Dir das
vor, ich sollte meine Haare kurz schneiden. Wie sieht das denn
aus?“ Vermutlich nicht besser oder schlechter als jetzt. Viel-
leicht günstiger, weil nicht mehr so viel Gel benötigt wird. So-
was ähnliches scheint auch der jungen Dame durch den Kopf
zugehen. Sie nickt nur schüchtern. „Naja, da studiere ich lieber
und bin etwas sparsamer. Obwohl es schon nervt, dass ich im
Monat gerade mal 200 Euro für Klamotten über habe.“ Ja, die
Zeiten sind hart. | Janine Kallenbach

Zeichnung: Norbert Scholz

Was habt Ihr denn in der Mensa erlebt? Schickt uns Eure Geschichte per Mail an

leserpost@ad-rem.de! Die witzigste, interessanteste, traurigste oder unglaub-

lichste Geschichte wird veröffentlicht und ihr Schreiber erhält einen Mensa-

gutschein für ein Hauptgericht samt Getränk und Nachspeise, zur Verfügung

gestellt vom Studentenwerk Dresden.

MENSAGESCHICHTEN.



KURSE/WORKSHOPS
Hey! Du spielst gern Volleyball und be-

sitzt bereits gute Spielpraxis? Wir
sind eine Mixedmannschaft im bunt
gemischten Alter. Wir spielen immer
Sonntags 15:00 - 18:00 Uhr im
Dresdner Norden. Lust mit zu spie-
len? ""Schnuppertraining"" ist jeder-
zeit möglich. Näheres dann per mail:
snoli@gmx.de

Ihr sucht noch eine sportliche Betäti-
gung? Wie wäre es mal mit Eislau-
fen?! Dies ist täglich im Sportpark
Ostra möglich. Und für Studenten
Mittwoch abends etwas günstiger!

SPRACHEN UNTERRICHT
Ich bin Französischmuttersprachler, ich

suche Konversation auf Deutsch, ich
biete das auch auf französisch an. E-
mail : trahi82@yahoo.de handy: 0157
30445825

VERKAUFE
Stabile Schreibtische (4 Stück) mit C-

Fuß Gestell LxHxB: 120x70x8 abzu-
geben. die Tischplatte ist grau, das
Gestell dunkelblau. Preis 20 € VB.
tollesachen1@gmx.de

Spiele. Verkaufe Herr der Ringe (das
Kartenspiel) und Herr der Ringe
(Brettspiel). Beides in neuwertigem
Zustand. Preisvorschlag an
herr.lich82@web.de

iPhone 4 16 GB schwarz zu verkaufen.
Das iPhone ist Sim-/Netlockfrei und
in sehr gutem Zustand. Die Original-
verpackung inklusive Lautsprecher,
USB-Kabel und Netzteil sind natür-
lich auch dabei. Preis: 299 Euro. da-
ehnews-adrem@yahoo.com

Hallo! Ich habe eine Garderobe, ein
kleines Regal und eine Kommode
für 40 € abzugeben. Alle Artikeln
sind in einem guten Zustand und
besonders für WGs geeignet. Bei In-
teresse einfach melden unter 0152
37252758

Thermobecher Primus Edelstahl Com-
muter Mug 0.4l. Perfekt für deinen
heißen, schwarzen, leckeren Kaffee
im Winter an der Uni. Absolut dicht
(kann einfach in Tasche geschmissen
werden) und hält ewig warm. Nur
einmal getetest daher wie Neu, nur
leichte Spuren außen. Gehört Dir für
16€. spammacc@yahoo.de

Guckt doch ein bisschen in die Röhre!
Wir geben unsere alten Röh-
renTV&#715;s ab. 51 cm Bildschirm-
diagonale bekommst du für 15 Euro
Den größeren mit 68 cm gibts für 25
Euro. Funktionieren tun sie beide
natülich sehr gut! Außerdem haben
wir noch einen DVD Player der alles
spielt, den gibts für 15 Euro. Bei Inte-
resse meldet euch: spam-
dogg@gmx.de

Kinderwagen, Gesslein Future (2008),
Farbe Olivgrün mit Orange/Rot für
70€ VB zu verkaufen. Er hat
schwenkbare Vorderräder und lässt
sich zum Sportwagen umbauen. Die
Tragetasche kann umgebaut auch als
Fußsack verwendet werden. Am
Griff ist an beiden Seiten der
Schaumstoff ein bisschen eingeris-
sen, wir haben es geklebt. Der Wa-
gen ist gebraucht und hat ein paar
Kratzer, ist ansonsten aber in einem
guten und funktionstüchtigen Zu-
stand. Alle Bezüge sind gewaschen
und fleckenfrei. Weitere Infos und
Bilder unter: majaglorius@web.de

gut erhaltener E-Herd mit 4 separaten
Kochplatten günstig abzugeben an
Selbstabholer in DD-Friedrichstadt.
Preis n.V. Bei Interesse bitte nur An-
ruf unter 0162-9834147.

Verkaufe Küchenzeile mit Hänge-
schränken inkl. E-Herd mit Backofen
und Spüle (Farbe blau/weiß), Länge
ca. 2,40m Preis: 100 €; Selbstabho-
lung in DD-Plauen nur am 20.11.12
Tel. 0176 38250187

Verkaufe E-Herd mit 4 Kochstellen,
großem Backofen, Schublade unten,

ca. 5 Jahre alt, sehr gut erhalten
(H97xB50xT61), kleines 3-Sitzer Sofa
mit Schlaffunktion, Vitrinenschrank
buche-farben für je 50€ sowie einen
Crosstrainer für 80€ an Selbstabho-
ler (DD-Gruna). Weitere Details+Fo-
tos auf Anfrage. scottie33@gmx.net

Fitnessvertrag zur Übertragung - Tho-
mas Sport Center – TSC Aus Zeit-
mangel muss ich meinen Fitnessver-
trag verkaufen. Schade, schade. Aber
dein Vorteil kann es werden, denn:
durch die Übernahme meines Ver-
trages entfällt die Aufnahmegebühr
von 80€ und außerdem kann mein
Monatsbeitrag von 44,11€ übernom-
men werden. Das ist eine Ersparnis
von über 100€ !!! Der Vertrag läuft
bis Ende 2013. D.h. Du kannst dir ein
Jahr lang ein Bild von den Angeboten
machen. Das ist eine super Ein-
stiegsmöglichkeit! Genutzt werden
können in alle 5 TSC-Studios in
Dresden alle Angebote inkl. Sauna!
Kontakt gabiDD[at]web.de

VERKAUFE COMPUTER & -TEILE

VERKAUFE FAHRZEUGE & -TEILE
Verkaufe meinen gepflegten Opel Cor-

sa C (schwarz), 3-Türer, Bauj.:2002,
Km: 130000, 60PS, Tüv bis 08/2014.
Preis: 2400€. Auf Anfrage Fotos oder
Besichtigung. Mail an: conny.urb-
schat@gmx.net

TAUSCHBÖRSE
Tausche eine 1m breite Küchenzeile (2

Schränke + 2 Schubladen) mit dazu-
gehörigem Hängeschrank gegen drei

Flaschen Wein. Selbst abzuholen aus
der Neustadt und Foto auf (Mail-
)Anfrage! Maikevonharten@web.de

Tausche ""Unsere-Erde""-Sticker von
REWE! Ich hab viele doppelt und mir
fehlen auch noch ein paar... Bei Inte-
resse Mail an christl@liebt-dich.info

SUCHE
Helfer gesucht! Für den alljährlichen

UNICEF Grußkartenverkauf vom
28.11. bis 21.12. werden DRINGEND
noch Helfer gesucht. Einsatzort in der
Dresdner Centrum Galerie. Bei Inte-
resse bitte hier melden: info@dres-
den.unicef.de oder 0351 4713922

Liebe StudentInnen, wir suchen für un-
sere Hochzeit am 20.07.13 einen Fo-
tografen bzw. eine Fotografin, der
uns an unserem schönsten Tag des
Jahres begleitet. Notwendig wäre ei-
ne professionelle Ausrüstung, da wir
selbst keine besitzen. Von Vorteil
wären schon eigene praktische Er-
fahrungen beim Fotografieren von
Hochzeitspaaren. Einfach bei Inte-
resse per Mail (sevenrad@hot-
mail.com) schreiben, dann küm-
mern wir uns um die Details. Wir
freuen uns auf Eure Nachricht! Dia-
na & Sven

Volleyballtrainer/In gesucht für eine
Mix-Mannschaft in der Stadtliga
Dresden (Staffel 1). Spielsystem und
Taktik vorhanden. 2x Training/Wo-
che. Junge Mannschaft. Mehr Infor-
mationen gern via Mail:
adremdd@yahoo.de

SUCHE FAHRZEUGE & -TEILE
Miete unseren VW T4 Bus für deinen

nächsten Umzug oder den Ausflug
mit Freunden!Für 36 € am Tag oder
26 € halbtags kannst unseren sport-
lichen 110 PS starken geräumigen
Flitzer buchen.Sende einfach eine
Email an: gruppenbus@google-
mail.com

SONSTIGES
UNICEF-HSG Informationsabend!! Du

willst Dich für die Rechte der Kinder
engagieren? Kinder vor Gewalt und
Missbrauch schützen und ihnen da-
bei helfen, eine Perspektive für die
Zukunft aufzubauen? Dann komm
doch zu unserem Informationsabend
am Donnerstag, den 22.11.12, um
18:30 Uhr im GER/51 und erfahre
mehr über unsere Freiwilligenarbeit.
hochschulgruppe@dresden.unicef.de

Handballer gesucht!!! Zur Verstärkung
unserer Männermannschaft suchen
wir handballbegeisterte Spieler ab 18
Jahren für den Trainings- sowie
Spielbetrieb! Weitere Infos findet Ihr
unter www.handball-loebtau.de.

GELD, JOB, KARRIERE
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Salate €
 1. Gemischter Salat 3,20
 2. Bauernsalat mit Käse1,2 4,00
 3. Bauernsalat mit Oliven3,6 und Käse1,2 4,30
 4. Thunfi schsalat 3,90
 Eisbergsalat, Gurken, Tomaten, 
 Zwiebeln und Thunfi sch
 5. Schinkensalat 3,90
 verschiedene Gemüse, Schinken2,3 und Käse1,2

 6. Mozzarellasalat 3,90
 grüner Salat, Tomate und Mozzarella1,2

 7. Hähnchensalat 4,10
 Eisberg, Rotkohl, Tomate, Gurke
 und Chickenfl eisch4

 8. Dönersalat 4,10
 Eisberg, Rotkohl, Tomate, Gurke 
 und Dönerfl eisch4

 Extra mit Käse1,2 + 0,80
 Extra mit Falafel + 0,70
 Extra mit Halloumikäse1,2 + 1,10

Döner mit Salat u. Soße2,3, €
mit Döner- od. Gefl ügelfl eisch4

 9. Dönerbox mit Salat oder Pommes 3,30
10. Döner 3,60
11. Döner mit Mais 3,90
12. Döner mit Käse1,2 4,20
13. Döner mit Ananas 4,00
14. Döner mit Peperoni 4,00
15. Döner mit Mozzarellakäse1,2 4,00
16. Gemischter Döner mit 3,60
 Döner- und Gefl ügelfl eisch4

17. Döner mit Falafel 4,20
18. Döner mit Halloumikäse1,2 4,50
19. Super Döner mit viel Fleisch4 4,40

Dürüm mit Salat u. Soße2,3, €
mit Döner- od. Gefl ügelfl eisch4

20. Dürüm 3,90
21. Dürüm mit Mais 4,20
22. Dürüm mit Käse1,2 4,50
23. Dürüm mit Ananas 4,30
24. Dürüm mit Peperoni 4,30
25. Dürüm mit Mozzarellakäse1,2 4,30
26. Gemischter Dürüm mit 3,90
 Döner- und Gefl ügelfl eisch4

27. Gemischter Dürüm mit Käse1,2 4,50
 Döner- und Gefl ügelfl eisch4

28. Dürüm mit Falafel 4,50
29. Dürüm mit Halloumikäse1,2 4,70
30. Super Dürüm mit viel Fleisch4 4,70

31. Dersim Dürüm 4,80
 mit gebratenem Gemüse und Käse1,2

32. Spezial Dürüm 4,90
 mit Falafel und Halloumikäse1,2

Dönerteller mit Salat, Soße2,3, €
mit Döner- od. Gefl ügelfl eisch4

33. Dönerteller klein 4,90
34. Dönerteller klein mit Käse1,2 5,40
35. Dönerteller klein mit Pommes od. Reis 5,70
36. Dönerteller klein mit Halloumikäse1,2 5,90
37. Dönerteller groß 5,90
38. Dönerteller groß mit Käse1,2 6,40
39. Dönerteller groß mit Pommes oder Reis 6,50
40. Dönerteller groß mit Halloumikäse1,2 6,70
41. Dönerteller groß 6,90
 mit Käse1,3, Oliven3,6 u. Peperoni

Vegetarisch mit Salat, Soße2,3 €
42. Vegetarischer Döner 2,80
43. Vegetarischer Döner mit Käse1,2 3,20
44. Sigara Börek mit Käse1,2 u. Petersilie 3,20
45. Vegetarischer Döner mit Falafel 3,40
46. Vegetarischer Döner mit Halloumi1,2 3,50
47. Vegetarischer Dürüm 3,10
48. Vegetarischer Dürüm mit Käse1,2 3,60

49. Vegetarischer Dürüm mit Falafel 3,60
50. Vegetarischer Dürüm mit Halloumi1,2 3,70
51. Dilan Dürüm 3,90
 mit Käse1,2 u. gebratenem Gemüse
52. Vegetarischer Dürüm 4,10
 mit Halloumi1,2 u. gebratenem Gemüse
53. Vegetarischer Halloumi1,2 Teller 4,70
 mit Fladenbrot
54. Vegetarischer Falafel Teller 4,60
 mit Fladenbrot
55. Vegetarischer Teller 5,20
 mit Falafel, Halloumi1,2 und Fladenbrot
56. Großer Vegetarischer Teller 6,20
 mit Halloumi1,2, Falafel, Käse1,2, Peperoni
 und Oliven3,6

Teiggerichte mit Salat, Soße2,3 €
57. Lahmacun mit Salat, Soße2,3 3,10
58. Lahmacun mit Käse1,2 3,70
59. Lahmacun mit Dönerfl eisch4 3,90
60. Lahmacun mit Dönerfl eisch4 u. Käse1,2 4,40
61. Lahmacun mit Halloumi1,2 4,10
62. Lahmacun mit Halloumi1,2 u. Dönerfl eisch 4,60
63. Börek mit Käse1,2 4,10
64. Börek mit Hackfl eisch4 4,10
65. Börek mit Spinat und Käse1,2 4,10

66. Börek mit Spinat und Halloumikäse1,2 4,50
67. Börek 5,00
 mit Dönerfl eisch4, Zwiebeln und Peperoni
68. Pide mit Käse1,2 4,40
69. Pide mit Hackfl eisch4 4,40
70. Pide mit Spinat und Käse1,2 4,40
71. Pide mit Spinat und Käse1,2 und Ei1,2 4,60
72. Pide mit Spinat und Halloumikäse1,2 4,80

Nudelgerichte €
73. Makkaroni mit Tomatensoße 3,80
74. Makkaroni mit Hackfl eischsoße4 3,80
75. Makkaroni mit Dönerfl eisch4, 4,80
 Knoblauchsoße und Käse1,2

76. Spaghetti mit Tomatensoße 3,80
77. Spaghetti mit Hackfl eischsoße4 3,80

 Extra mit Pizzakäse1,2 überbacken +0,60

Pizza ø 26 cm €
mit Tomatensoße u. Käse1,2

78. Margherita 4,30
79. Funghi – Champignons3 4,80
80. Schinken2,3 5,10
81. Salami2,3 5,10
82. Mozzarella – Mozzarellakäse1,2  5,30
 und frische Tomaten
83. Duo – Salami2,3 und Schinken2,3 5,30
84. Tonno – Thunfi sch und Zwiebel 5,30
85. Hawaii – Schinken2,3 und Ananas 5,30
86. Diavalo  – Champignons3,  5,30
 Paprika und Zwiebel
87. Halloumi Pizza  – Halloumikäse1,2, 5,50
 Mais, Paprika und Zwiebeln
88. Toscana – Salami2,3,  5,50
 Champignons3 und Zwiebel
89. Döner  – Dönerfl eisch4, 5,50
 Peperoni und Zwiebel
90. Calzone  – Schinken2,3, 5,90
 Champignons3 und Paprika
91. Vegetarisch  – Paprika, Zwiebeln, 6,30
 Champignons3 und Spinat
92. 4 Jahreszeiten  – Schinken2,3, Salami2,3 6,30
 CPaprika, Zwiebeln und Champignons3 

Snack €
93. Portion Pommes 2,70

Zusatzstoffe:
1 Farbstoffe, 2 Konservierungsstoffe, 3 Antioxidationsmittel,
4 Geschmacksverstärker, 6 geschwärzt

Alle Speisen auch zum Mitnehmen!

Helmholtzstr. 2 • 01069 Dresden
(Eingang Münchner Str.)

Öffnungszeiten:
Montag–Freitag
9.30–23.00 Uhr

Sa., So., Feiertage
10.30–23.00 Uhr

www.dersim.tu.de

auch Vorbestellung unter:

Selbstabholung

Telefon:
0351-86 26 03 70

.

.



NABELSCHAU

Schwarzhandel mit Angst
■ Dresden. Der Preisanstieg bei
Bussen und Bahnen im Dresdner Nah-
verkehr bleibt im Schwarzhandel nicht
ohne Folgen. Der Geschäftsführer einer
Firma, die den Schwarzvertrieb von Se-
mestertickets organisiert: „Wir müssen
die Preissteigerungen leider an unsere
Kunden weitergeben, weil sonst die Ge-
winnspanne zu klein werden würde und
wir Mitarbeiter, meistens Studenten auf
400-Euro-Basis, entlassen müßten. Se-
mestertickets sind – neben Credit-Points
– unsere wichtigsten Produkte im ge-
samten Schwarzhandel.“

Nach dem Rausch
■ Dresden. Sie wollte für ihre eigene
Studie mit allen männlichen Professoren
der TU Dresden schlafen. Jetzt brach die
Studentin Luise L. (23) den Versuch
schon bei Nummer 265 enttäuscht ab.
Dabei hatte sie sich beim Start im April
noch wie im Rausch befunden, als ihr an
jedem Abend einer ins Netz gegangen
war. Doch nun stieß sie immer häufiger
auf Verweigerer. Die Aufgeberin: „Es ist
unglaublich. Entweder haben die Män-
ner Familie und sind treu oder sie leben
komplett trocken für die Wissenschaft.“

Unfall beim Massenstoßen
■ Dresden. Nachdem es vor ein
paar Wochen zu einigen Unfällen in der
SLUB gekommen war, haben sich in der
vergangenen Woche mehrere TU-Stu-
denten des Maschinenbaus in einem
Seitenflügel des Zeuner-Baus an der
Bessemerbirne gestoßen.

Mensaessen gut getestet
■ Dresden. Kantinenessen mit Erd-
beeren aus China sorgte vor kurzem in
Sachsen für Dauerdurchfall. Nicht so in
den Mensen des Dresdner Studenten-
werkes. „Kann uns nicht passieren“,
stellte gestern die Verantwortliche für
Versorgung vor der Presse klar. „Wir las-
sen montags, dienstags und mittwochs
das Essen von unabhängigen Laboren
testen. Das ist zwar enorm teuer, doch
uns ist die Gesundheit der Studierenden
und Mitarbeitenden diesen Aufwand
wert.“ Da es in der zweiten Wochen-
hälfte immer nur die Reste aus der ers-

ten gibt,
muß ab
Donnerstag
gar keine
Kontrolle er-
folgen.

Bei der Kampagne „Migrantinnen
und Migranten, stürmt zur Uni!“ wer-
den derzeit von den Parteimitgliedern
vor allem Dönerläden nach arabisch-
stämmigen Jugendlichen abgeklap-
pert, die für ein Studium gewonnen
werden sollen. Bislang haben zwei
türkische Männer (21, 19) zugesagt, die
TU Dresden unter die Lupe nehmen
zu wollen. Andere waren übrigens
schon da. Sie hinterließen bei ihrem
Überfall auf die Neue Mensa an der
Bergstraße eine Trümmerwüste. Der
Türke Mustafa G. (28) gestern ent-
schuldigend zu AD ACTA: „Es hieß
doch: Stürmt die Uni – guckst Du! Und
genau das haben wir gemacht, Du.
Wir dachten, Du, es geht mal wieder
um Hilfe für Euren Fußballverein.“

Migranten
stürmen Uni

Für die Exzellenzbereiche der TU hat die
Unileitung große Pläne. Die Studien-, Ar-
beits-, Forschungs- und Lebensbedingun-
gen sollen hier erheblich verbessert wer-
den. Auch um die wirklich besten Profs
nach Dresden zu locken, wird viel Geld in
die Hand genommen – und das nicht nur
bei der persönlichen Besoldung der Hoch-
schullehrer. Hier will man mit Managern
der DAX-Konzerne mithalten und so die
neuen Besoldungsstufen W4 bis W50 ein-
führen.
Neben einer Verdreifachung der Mitarbei-
terausstattung, Sekretariatskräften aus-
schließlich mit Doktortitel und For-
schungslaboren auf Weltniveau sollen be-
reits exquisite Einrichtungsgegenstände in
großräumigen Büros in allerbester Lage
und edle Empfangsbereiche wie im Hilton
vom Elitestatus künden.

Weißer Hirsch wird Elitestandort

Allen Spitzenfachbereichen steht nun nach
TU-Senatsbeschluss ein Umzug bevor. Vor
allem am Weißen Hirsch und in der Nähe
des Waldschlößchens sucht man nach Bü-
roraum oder freier Fläche. Die Elitefakul-
täten wollen das Konzept des „Integrierten
Forschens, Studierens und Lebens (IFSL)“
verwirklichen. Hier sollen Studenten und
koschere Mitarbeiter nicht nur arbeiten
und studieren, sondern zugleich auch
wohnen, essen und schlafen. Ein neues
U-Bahn-System soll alle Gebäude mit Flug-
hafen, Hauptbahnhof und dem Zittauer
IHI verbinden. Für diese „TU-Bahn“ ist
bereits die Hälfte der 265 Millionen, die
die Uni bis Dezember verbauen will, ver-
plant. Doch da die Elitemillionen für so
viel Exklusivität nicht ausreichen, werden
weniger prominente Institute künftig mit
Einbußen rechnen müssen. Die Wasser-
wirtschaftler etwa sollen aus Kostengrün-
den derzeit leerstehende Baracken am
Dresdner Tor beziehen. Dagegen dürfen

die Soziologen in
der Südvorstadt
bleiben, sollen aber
in die Kellerräume
von Zeuner- und
Beyer-Bau.

Es droht Krieg!

Den Philosophen
wiederum wird gar
kein Bau mehr zu-
gewiesen. Wenn
Philosophie überall
ist, braucht sie
auch keinen Raum,
hieß es aus dem
Rektorat in der
Mommsenstraße.
Allerdings begeh-
ren die von Einbu-
ßen betroffenen Be-
reiche allmählich
auf. Es droht ein
interner Unikrieg
und die Spaltung.
Die angespannte
Lage, die zur Ab-
spaltung ganzer
Fachbereiche füh-
ren könnte, zeigt
folgende Situation:
Als neulich ein WC
im Gebäude der Er-
ziehungswissen-
schaftler am Weber-
platz baulich ge-
sperrt war, hörte
man schon, hier würden nun W3-Luxus-
Sanitäreinrichtungen mit Duschen, Ent-
spannungsbecken und vollautomatischen,
höhenverstellbaren Toiletten entstehen.
Das Dekanat mußte aber richtigstellen: Es
waren lediglich drei der vier Pinkelbecken
im Herren-WC verstopft und vollgelaufen.
Diese würden nun „notdürftig entkernt“.

Exzellenz fordert Tribut
183 Jahre lang war die TU Dresden eine Bildungsanstalt mit verschiedenen gleichrangigen Fakultäten,

Fachbereichen und Instituten. Und dann wurde die Dresdner Alma Mater Exzellenzuniversität. Bringen nun

Elitetitel und dessen Auswüchse die große Spaltung? Diese Gefahr droht, denn im Inneren der Uni brodelt es!

Mit TU-Bahn

Auch brachiale Proteste einzelner aggressiver Fachschaften ge-
gen den TU-Senat konnten diesen nicht mehr umstimmen: „Un-
sere Exzellenz fordert Euren Tribut“, sagte eine TU-Sprecherin
den zwölf Demonstranten vor der KNM-Bierstube. Foto: AH

Das entschied der
Senat der TU Dres-
den auf seiner
jüngsten Sitzung.
Hintergrund ist die
bislang geringe
Quote sächsischer
Studierender, die
im Verlauf ihres

Studiums mal ins Ausland gehen.
Der Senat stellte gleich klar: „Das deutsch-
sprachige Ausland ist damit nicht gemeint;
auch nicht Bayern.“ Ein Student der Infor-

matik, 22, hierzu gestern auf dem Zelle-
schen Weg: „Vom Grundsatz finde ich das
gut. Aber vielleicht kann man an der TU
das Ausland einfach auch simulieren, etwa
durch Lehrveranstaltungen in Englisch,
Hinweisschilder auf Spanisch und so. Das
Mensaessen ist doch meistens schon baby-
lonisch.“
Steve, 25, Student des Bauingenieurwesens
aus Hoyerswerda, zeigte sich wenig er-
freut: „Wenn es so kommt, gehe ich an die
BTU nach Cottbus oder ans IHI nach Zit-
tau. Das ist genug Ausland!“

Ein Semester nun obligatorisch
Ein Auslands-

semester soll

künftig obliga-

torisch in jedem

neuen Studien-

gang drin sein.


